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Thorner treffe 


für T Abonnementspreis 1 7250 Inſertionspreis 
5 10 1 an Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
u ans er Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
uswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mt. ohne Beſtellgeld. dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Ausgabe Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


onn⸗ und Feiertage. Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Sonnabend den 3. April 1897. XV. Jahrg. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


täglich abends mit Ausschluß der S Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


1. 79 


gung trotzdem erfolgt ſei, 


„Der Fall Pfahl. a 

In verſchiedenen Zeitungen war kürzlich 
aus Anlaß eines in Hildesheim gegen den 
Privatſekretär Pfahl aus Hannover verhan⸗ 
elten Prozeſſes der Vorwurf gegen die 
preußiſche Juſtizverwaltung erhoben worden, 
daß ſie dem Könige aus unlauteren Gründen 
ein Gnadengeſuch vorgelegt habe. Es wurde 
Na Aufklärung gebeten, „ob es in Preußen 
10 5 ſei, auf Hintertreppen, durch unge⸗ 
Lentiertigte Einflüſſe die Begnadigung von 
i 8 zu bewirken, die auf eine ſolche durch⸗ 
fall Ay Anspruch” haben“. Dieſe auf- 
b ende Thatſache wurde auch im Landtage 
Ecke dem nationalliberalen Abgeordneten 
ckels zur Sprache gebracht. Pfahl ſei 
wegen Betruges angeklagt worden, weil er 
ſich erboten habe, die Begnadigung der 
ofbeſitzer Diers durchzuſetzen, die wegen 
ſchwerer Körperverletzung des Hofbeſitzers 
Buchholz zu längerer Freiheitsſtrafe verur- 
theilt waren. In den Verhandlungen ſei 
feſtgeſtellt, daß die Staatsanwaltſchaft drei⸗ 
mal zum Bericht aufgefordert worden ſei 
und ſich dreimal in der ungünſtigſten Weiſe 
über die Diers geäußert habe; daſſelbe habe 
auch der Direktor des Gefängniſſes gethan. 
Es ſei weiter feſtgeſtellt, daß die Begnadi⸗ 
N indem den Ver⸗ 
2 Jahren Gefängniß ſieben 
vorden ſeien. Noch auf⸗ 


urtheilten von 17% 
Monate erlaſſen y 
fallender 


durch verwandtſchaftliche Beziehungen einen 
Einfluß auf die Räthe des Miniſteriums zu 
haben. 

Der Juſtizminiſter Schönſtedt hat ſich ein 
Verdienſt erworben, daß er die Kombinatio⸗ 
nen, die an die Berichte über die Verhand⸗ 
lungen in den Zeitungen geknüpft waren, in 
wirkſamer Weiſe zerſtreute. Der Begnadi⸗ 
gung der drei Diers liegt nach den Er- 
klärungen des Miniſters ein weſentlich 
anderer Sachverhalt zu Grunde, als die 
Darſtellung des Vertreters der Staatsan⸗ 
waltſchaft in jenem Prozeſſe annehmen ließ. 

ie bei allen Begnadigungsgeſuchen, ſo iſt 
auch bei dem des Hofbeſitzers Diers nur aus 
rein ſachlichen Gründen entſchieden worden; 
auch in dieſem Falle hat der Miniſter erſt 
nach reiflicher Prüfung die Begnadigung an 
— — é f — — 


ſei es, daß Pfahl ſich gerühmt habe, 


höchſter Stelle befürwortet. Die 
die den Miniſter dazu beſtimmten, 
folgende: 

Es war zunächſt durch ärztliches Zeug⸗ 
niß feſtgeſtellt, daß bei dem Verletzten eine 
weſentliche Beſſerung eingetreten war, ſodaß 
mit ziemlicher Sicherheit angenommen werden 
konnte, nach Verlauf von 1 bis 1½ Jahren 
würde bei dem Verletzten wieder die normale 
Erwerbsfähigkeit eingetreten ſein. Damit 
war alſo dem Urtheil der Strafkammer eine 
weſentliche Unterlage entzogen. Es wurde 
ferner feſtgeſtellt, daß die Verurtheilten frei⸗ 
willig dem Verletzten 19500 Mark an Ent⸗ 
ſchädigung und Kurkoſten bezahlt hatten. 
Und weiter hatte der Verletzte ausdrücklich 
erklärt, daß er mit der Begnadigung ein⸗ 
verſtanden ſei. Es kam hinzu, daß die Diers 
eine durchaus einwandsfreie Vergangenheit 
hatten . Ne erfreuten ſich des höchſten An⸗ 
ſehens in der Gemeinde, ſodaß auch der 
Geiſtliche und der Ortsvorſteher ſich den 
zahlreichen Begnadigungsgeſuchen anſchloſſen. 
Daß die Gefängnißverwaltung ſich gegen die 
Begnadigung ausgeſprochen habe, iſt un⸗ 
richtig. Weiter wurde Rückſicht genommen 
auf das hohe Alter des einen Verurtheilten, 
des Vaters, auf den Geſundheitszuſtand ſeiner 
hochbetagten Frau, die nach dem Urtheil des 
Arztes infolge der ſeeliſchen Aufregungen, 
die ſie durchgemacht hatte, der Gefahr baldi⸗ 
gen Erliegens nahegebracht war. 

Alle dieſe Gründe wirken ſo überzeugend, 
daß jede Mißdeutung ausgeſchloſſen iſt. Wie 
wenig zutreffend die in der Preſſe an die Be⸗ 
gnadigung geknüpften Betrachtungen ſind, geht 
ſchon daraus hervor, daß das Gnadengeſuch, 
worauf die Begnadigung erfolgt iſt, nicht von 
Pfahl, ſondern von einem Lehrer ausge- 
gangen iſt. Die Behauptung Pfahls, daß 
er irgendwie durch einen perſönlichen Einfluß 
im Juſtizminiſterium jemals einen Gnaden⸗ 
erweis erzielt habe, der ſonſt aus ſachlichen 
Gründen nicht geboten geweſen wäre, be- 
zeichnete der Miniſter als eine gröbliche Un⸗ 
wahrheit. N 

Nach dieſen Erklärungen iſt zu erwarten, 
daß auch die anderen Begnadigungen, die bei 
dem Prozeſſe gegen Pfahl zur Sprache ge— 
kommen ſind, und deren Unterſuchung der 


Gründe, 
waren 


8 Der letzte Traum. 


Autun 1 

aus dem polniſchen Aufſtande in Preußen 1848. 
on L. Ideler. 

— (Nachdruck verboten.) 
(7. Fortſetzung.) 
„Wer hat Sie denn einmal ſo fürchterlich 

zugerichtet?“ fragte er mitleidig. 

Der alte Mann, den die ſchmerzlichen Er⸗ 

innerungen überwältigten, zuckte bei dieſem 

freundlichen Tone, den er nicht erwartet 

hatte, zuſammen. Im Augenblick unfähig, 

ſich zu beherrſchen, beklagte er fein Leid, das 

er ſonſt gegen Fremde nie erwähnte. Haſtig 

wiſchte er die Thräne, die auf der ver⸗ 

narbten Wange wie Feuer brannte, fort und 

erwiderte leiſe: 

R „Mit einem Auge wein’ ich nur um 

Be; das andere gab ich für das Vater⸗ 


„Ah,“ rief Däne überr 
Nreiheitstampftr * 12 5 
Ver Alte ſtarrte düſter vor⸗ſich hin. 
lter Oſtrolenka geſchah es. Die Freiheit 
wir erkämpfen; unſere Leiber ſanken 
Staub, und unſere treuen 


„ein 


ME faßte die Hand des Invaliden; 
em 3 Invaliden: er 
de, green unſägliches Mitleid mit dem 

N rzã 
leichter hlen 


enen Menſchen. 
Sie mir doch!“ bat er. „Es er⸗ 
darüber. r Herz. Sprechen Sie einmal 
Kaſimir 


ah Seins ei Hand fort. 
beſonders ſin 1 Wir find keine Feinde, und 


: d wir keine R 

e n e Ruſſen. Und wenn 
nen Schlacht alter Zeit, von längſt geſchlage⸗ 
doch jetzt ten erzählen, jo kann Ihnen das 


nen Schaden mehr thun, noch 


Miniſter in Ausſicht ſtellte, in derſelben be- 
friedigender Weiſe aufgeklärt werden. 


Politiſche Tagesſchau. 

Nach dem „Hamb. Korr.“ hängt der Ur⸗ 
laub des Staatsſekretärs Hollmann nicht 
mit den Gerüchten über ſeinen Rücktritt zu⸗ 
ſammen. Die „Berl. N. Nachr.“ dagegen 
ſchreiben, daß die Form der Kommandirung 
des Kontreadmirals Tirpitz zur Ver⸗ 
tretung Hollmanns ſeine Berufung an die 
Spitze des Reichsmarineamts als ſicher er⸗ 
ſcheinen laſſe. Das Blatt bezeichnet die Be⸗ 
rufung des Admirals als die glücklichſte 
Maßnahme, welche die Regierung ſeit langer 
Zeit getroffen hätte. 2 

Der „Arbeiter⸗Weltfe iertag“, der 
erſte Mai, ſcheint in dieſem Jahre noch ſtiller 
zu verlaufen, als in den früheren Jahren. 
Eine allgemeine Arbeitsruhe wird in Berlin 
nicht eintreten. Mit Ausnahme der Schuh⸗ 
macher haben faſt ſämmtliche Gewerkſchaften 
ſchon jetzt beſchloſſen, nur in den Betrieben 
zu feiern, wo ihnen keine Schwierigkeiten ge⸗ 
macht werden und der Tag den Arbeitern 
freigegeben wird. Allerdings haben die 
Metallarbeiter beſchloſſen, die Freigabe des 
1. Mai als Arbeiterfeiertag in allen Betrieben 
zu fordern, aber ſie wollen wegen der nicht 
ſehr günſtigen Geſchäftslage es auf einen 
Ausſtand nicht ankommen laſſen. a 

Aus Wien wird gemeldet, daß geſtern 
in der Sitzung des Gemeinderathes Vize⸗ 
bürgermeiſter Dr. Lueger ein Schreiben des 
Bürgermeiſters Strobach verleſen habe, in 
welchem derſelbe mittheilt, daß er ſein Amt 
als Bürgermeiſter der Stadt Wien nieder- 
lege. Damit iſt die Bahn für den Dr. 
Lueger frei, und die Vermuthung iſt allge- 
mein, daß er bei eventueller Wiederwahl 
zum erſten Bürgermeiſter nun auch die kaiſer⸗ 
liche Beſtätigung finden werde. 

Der franzöſiſche Miniſterrath hat 
geſtern den Marineminiſter ermächtigt, der 
Kammer einen Geſetzentwurf vorzulegen be⸗ 
treffend den Bau von Schiffen im Geſammt⸗ 
werthe von 80 Millionen, vertheilt auf 
mehrere Jahre. Der Kredit für 1897 be⸗ 
trägt 8¼ Millionen. 


dazu im andern Lande. Alſo nur ganz dreiſt 
und unbeſorgt, Alterchen; ich höre gern 
Kriegsgeſchichten.“ 

Kaſimir nickte, 
flammte auf. 

„Wir wehrten uns 
die Uebermacht war 
Stanicz fiel —“ 

„Ein Verwandter fragte 

Däne. 
„Sein einziger Bruder. Ich war Leib⸗ 
diener bei ihm und wäre für den guten, 
gnädigen Herrn durchs Feuer gegangen. Ich 
wußte auch, daß ſeine junge Frau in bangem 
Zagen auf ihn harrte, allein ſein Leben 
konnte ich doch nicht erhalten. Aber ich 
wollte ſeinen Tod rächen und wenigſtens 
ſeine Leiche retten. So ſtürmten wir vor, 
ein kleines Häuflein Senſenmänner, in den 
Koſakentrupp hinein, der ſich uns entgegen⸗ 
warf. Rechts und links mähten unſere 
Senſen die Reiter von den Pferden, und es 
gelang uns auch, den theuren Körper aus 
dem Getümmel zu bringen. Ich deckte mit 
zwei anderen den Rückzug, als wir noch 
einmal von nachſetzenden Koſaken angegriffen 
wurden. Ich erhielt einen Säbelhieb über 
den linken Arm, der mir den ganzen Knochen 
durchſchlug. Als ich, halb betäubt von dem 
furchtbaren Schlage, auf die Kniee ſank, ſtieß 
mir einer der Barbaren die ſcharfe Pike in 
das Geſicht, und dieſer Stoß hat mir das 
Auge geraubt. Blutend wurde ich vom 
Schlachtfelde fortgetragen; die junge Wittwe 
meines Herrn ließ mich treu verpflegen; 
ſpäter kam ich hierher.“ Er ſchwieg; dann 
fuhr er fort: „Es iſt mir nichts geblieben, 
als der Haß. Der aber wächſt in meiner 
Seele!“ 

„Nicht doch, Alter,“ ſagte der Huſar 


ſein einziges Auge 


wie die Löwen, aber 
zu groß. Herr von 


von dieſem?“ 


Nach Nachrichten aus dem Innern von 
Samoa geben größere Unruhen der Einge⸗ 
borenen den Konſuln zu der Beſorgniß An⸗ 


laß, daß infolge der erbitterten Eiferſucht 


unter den Parteien ein allgemeiner Aufſtand 
herbeigeführt werden könne. Zum Schutz iſt 
ein zweites amerikaniſches Kriegsſchiff er⸗ 
beten. Bekanntlich hat der Kreuzer „Buſſard“ 
Befehl erhalten, am 3. April von Sidney 
nach Apia in See zu gehen. 


Deutſches Reich. 
f Berlin, 1. April 1897. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer hatte ſich 
geſtern Abend bei dem Offizierkorps des 
Garde⸗Pionier⸗Bataillons zum Abendeſſen an⸗ 
geſagt. Allerhöchſtderſelbe wurde 7 Uhr 
abends von dem Kommandeur, Oberſtlieute⸗ 
nant von Ammon vor der Front des auf 
dem Hofe der Garde⸗Pionier⸗Kaſerne aufge⸗ 
ſtellten Bataillons empfangen und durch ein 
dreimaliges Hurrah des Bataillons begrüßt. 
Se. Majeſtät betrat dann die feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Räume des Offizier-Kaſinos und 
brachte daſelbſt den Abend zu. — Heute 
Vormittag empfing Seine Majeſtät der 
Kaiſer den Kriegsminiſter, Generallieutenant 
von Goßler zum Vortrage und arbeitete 
darauf längere Zeit mit dem ſtellvertretenden 
Chef des Militär - Kabinets, Oberſten von 
Villaume. Um 1 Uhr mittags nahm Seine 
Majeſtät die Rapporte der Leib⸗Regimenter 
entgegen. 

— In Gegenwart der Kaiſerin und der 
Prinzeſſinnen Albrecht und Friedrich Leopold 
hielt in der Singakademie der Vaterländiſche 
Frauenverein am Mittwoch ſeine 31. Ge⸗ 
neralverſammlung ab, die zugleich mit einer 
Gedenkfeier für Kaiſer Wilhelm J. verknüpft 
wurde. Von der Großherzogin von Baden 
war ein Telegramm eingegangen. Staats⸗ 
miniſter von Hofmann hielt eine Gedenk⸗ 
rede auf Kaiſer Wilhelm I. Zu den 830 
Zweigvereinen des Vorjahres ſind 10 neue 
hinzugekommen, 7 kleinere Vereine haben 
ſich aufgelöſt, ſodaß zur Zeit 842 Zweigver⸗ 
eine außer 3 Hilfsvereinen beſtehen. Die 
Geſammtzahl der Mitglieder iſt von 134007 
auf 140470 geſtiegen. Im Dienſte des 


kopfſchüttelnd, „ſolche Giftpflanzen muß man 
nicht in ſeinem Herzen großziehen. Die 
Koſaken waren auch im Recht, wenn ſie Sie 
niederſtießen in offener Schlacht.“ 

Kaſimir ſtarrte mit zuſammengepreßten 
Lippen düſter vor ſich hin; da glitt der 
Zigeuner leiſe an ihn heran und ſteckte ihm 
einen kleinen, zuſammengefalteten Zettel in 
die Hand. So unauffällig auch die ganze 
Bewegung war, der Falkenblick des preußi⸗ 
ſchen Huſaren hatte ſie doch bemerkt. Der 
Alte erhob ſich unter einem Vorwande; dem 
Huſaren den Rücken kehrend, las er am 
Kaminfeuer die Botſchaft; dann warf er den 
Zettel in den Kamin, aber ſein einziges 
Auge, von bitteren Thränen verdunkelt, 
konnte die richtige Entfernung nicht bemeſſen; 
das Papier flatterte zur Erde und blieb dort 
liegen, es wurde unter die Füße der Tanzen⸗ 
den getreten. Däne hob es unbemerkt auf. 
Es ſtanden nur wenige Worte in polniſcher 
Sprache darauf geſchrieben: „Uebermorgen 
Abend um zehn Uhr im Schloßpark bei der 
großen Buche. Kommt alle. Konſtantin. 

„Aha!“ dachte der Huſar. „Alſo wieder 
der Agent aus Warſchau. Nun, wir kommen 
dann auch. Aber dies muß doch zuerſt der 
Lieutenant wiſſen!“ 

Am anderen Morgen in aller Frühe ließ 
Däne ſich durch Karl bei ſeinem Offizier 
melden und theilte demſelben genau mit, was 
er geſehen und gehört hatte. Er übergab 
ihm den Zettel, den Kaſimir verloren hatte, 
und bemerkte: 

„Wir ſitzen hier auf einem Pulverfaß, 
Herr Lieutenant, das jeden Augenblick auf⸗ 
fliegen kann, und dann koſtet es uns allen 
das Leben.“ 

Lieutenant von Arnau ſchüttelte den 
Kopf. Es widerſtrebte ihm, die Familie von 


Staniez als Verräther, als feige Meuchel- 
mörder anzuſehen. Er hielt ſie eines ſo ge⸗ 
meinen Verbrechens nicht für fähig und ſprach 
dies gegen die Soldaten aus. 

„Die Herrſchaft auch wohl nicht,“ 
antwortete Däne, „aber was hat denn ein 
ſo elender Krüppel, wie dieſer alte Kaſimir, 
noch zu verlieren? Er ſchlägt drauf los, und 
wird auch er erſchlagen, ſo hat er ſeine 
Leiden überſtanden. Außerdem hetzt der 
Kaplan Konſtantin überall.“ 

„Das iſt gar kein katholiſcher Prieſter,“ 
bemerkte Karl verächtlich, „er verſteht von 
der Geiſtlichkeit nicht einmal ſo viel wie ich. 
Ich bin aus W. gebürtig; dort ſind viele 
Katholiken, und ich habe oft genug ihre 
kirchlichen Handlungen geſehen. Dieſer kann 
noch nicht einmal richtig das Kreuz ſchlagen. 
Sie haben ihn in Warſchau in einen Prieſter⸗ 
rock geſteckt, damit er unſchuldiger ausſehen 
foll; das iſt alles.“ 

Dem Lieutenant fiel es wie Schuppen 
von den Augen; er konnte ſich nun das für 
einen katholiſchen Geiſtlichen jo unpaſſende 
Betragen gegen die junge Tochter des Hauſes 
erklären. 

„Außerdem iſt ja die Herrſchaft evan⸗ 
geliſch,“ fuhr Karl fort, „was ſoll da hier 
ein Pater?“ 

Arnau nickte. 

„Das iſt mir auch ſchon aufgefallen. 
Aber ernſtlich vorgehen kann ich infolge 
Eurer Berichte noch nicht gegen Herrn von 
Stanicz. Die ſämmtlichen Huſaren, die im 
Dorfe einquartiert liegen, haben ſich zu der 
beſtimmten Stunde an der beſtimmten Stelle 
im Schloßvark einzufinden und zwar geſchickt 
vertheilt, in verſchiedenen Verſtecken. Ich 
werde heute Vormittag im Schloßpark 
ſpazieren gehen und mir den Sammelplatz 
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Waterländiſchen Frauenvereins find zur Zeit] lobung der Prinzeſſin Adelheid von Schaum⸗ 
1386 Pflegerinnen thätig, 110 mehr als vor burg⸗Lippe mit dem Prinzen von Sachſen⸗ 
Jahresfriſt. Fortgeſetzt gefördert ſind dieKriegs⸗ | Altenburg bekannt. 

bereitſchaftsarbeiten. Der Kaſſeler Verband 
hat einen gemeinſamen Plan für die Kriegs.⸗ 
thätigkeit der Männer⸗ und Frauenvereine aus⸗ 


Ausland. 


gearbeitet. Der Geſammtkapitalbeſtand er- = : 5 N 
reicht die Höhe von 4173356 Mark. Hierzu Paris, 1. April. Die Experimente, welche 
tritt der Werth der Grundſtücke und des Profeſſor Nocard von der thierärztlichen Hoch⸗ 


ſchule mit dem Koch'ſchen Tuberkulin unter⸗ 
nahm, haben ſo günſtige Reſultate ergeben, 
daß der Miniſterpräſident Méline demnächſt 
einen Geſetzentwurf einbringt, wonach die 
Molkerei ⸗Beſitzer verpflichtet find, ihre 
Kühe einer Tuberkulin- Prüfung zu unter⸗ 
werfen. 

Cettinje, 31. März. Prinzeſſin Anna von 
Montenegro hat ſich mit dem Prinzen Franz 
Joſef von Battenberg verlobt. 


Inventars in Höhe von 3737884 Mark. 

— Geſtern theilte in der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung in Köln der Oberbürger- 
meiſter Becker mit, daß das Kaiſerpaar zur 
Enthüllung des Kaiſer Wilhelm - Denkmals 
am 18. Juni nach Köln kommen werde. 

— Die Vollendung des Nationaldenkmals 
in den noch nicht fertig geſtellten Theilen iſt 
etwa im Juli zu erwarten. Gegenwärtig iſt 
man dabei, den Denkmalshof zu ſäubern, und 
ſobald die Witterung günſtig bleibt, ſoll mit 
der Verlegung des Moſaiks begonnen werden. 
Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge 
machte im Laufe des geſtrigen Tages auch 
die Kaiſerin Friedrich dem Reichskanzler 
einen Gratulationsbeſuch. Vom Fürſten 
Bismarck traf ein herzliches Telegramm ein, 
auf welches der Reichskanzler durch einen 


Zur Lage im Orient. 
Das Reuterſche Bureau meldet: 
Regierungen der Mächte haben 


unverzüglich Schritte zu thun, um der 
aggreſſiven Haltung Griechenlands Einhalt 


Die 


ii ee tigen Geburtstage Bis⸗ zu gebieten. Der Blockade der griechiſchen 
3 e 9 Küſte iſt von allen Mächten zugeſtimmt 


worden, und ſie wird alsbald ausgeführt 
werden. — Eine Meldung des Reuterſchen 
Bureaus aus Petersburg beſagt, der Vor⸗ 


— Der frühere Kultusminiſter Falk er⸗ 
hielt zu ſeinem Jubiläum Gratulationen vom 


beſchloſſen, 8 


Großherzog von Baden, dem Fürſten Bis⸗ 
marck, dem Reichskanzler Hohenlohe und dem 
Staatsminiſterium. g 

— Dem Direktor des Abgeordnetenhauſes 
Geheimrath Kleinſchmidt gingen anläßlich 
ſeines 25jährigen Jubiläums zahlreiche Glück⸗ 
wünſche, ſovie Ehrengeſchenke ſeitens der Mit⸗ 
glieder des Abgeordnetenhauſes und des Präſi⸗ 
denten zu. Auch der Direktor des Reichstages Ge⸗ 
heimrath Knak, der 25 Jahre dem Reichs⸗ 
tagsbureau angehört, erhielt zahlreiche Glück- 
wünſche und beſondere Ehrungen. 

— Nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ iſt über 
die Beſetzung des Oberpräſidiums von 
Schleswig⸗Holſtein noch nichts entſchieden. 

— Nanſen iſt heute von Paris nach 
Berlin abgereiſt. 

— Prof. Koch wird dem „Lokalanz.“zu⸗ 
folge in den nächſten Wochen ſeine Studiener⸗ 
gebniſſe über den Rinderpeſt-Bazillus ver⸗ 
öffentlichen. 

— Ju Hamburg konſtituirte ſich geſtern 
eine hanſeatiſche Koloniſationsgeſellſchaft, 


welche in Santa Catharina (Braſilien) ein 
Gebiet übernommen hat. Das Land ſoll 


mit deutſchen Bauern und Handwerkern be= 
ſiedelt werden. f 

— In der Unterſuchung wider den 
Kriminalkommiſſar v. Tauſch und den Frei⸗ 
herrn v. Lützow ſoll nunmehr, wie eine 
hieſige Korreſpondenz meldet, den Ange⸗ 
1 9 die Anklageſchrift zugeſtellt worden 
ein. 

Hamburg, 1. April. Unter den zahl⸗ 
reichen Glückwunſchtelegrammen, welche dem 
Fürſten Bismarck aus Anlaß ſeines heutigen 
Geburtstages zugegangen ſind, befindet ſich 
auch, wie verlautet, ein ſolches des Kaiſers, 
welches in ſehr herzlichen Ausdrücken abge⸗ 
faßt iſt. 

Bückeburg, 1. April. Das ſchaumburg⸗ 
lippeſche Miniſterium giebt in der „Schaum⸗ 
burg⸗Lippeſchen Landesztg.“ heute die Ver⸗ 


anſehen. Iſt dieſer Kaplan Konſtantin dann 
wirklich ein politiſcher Agent, ſo glückt es 
uns vielleicht, den Vogel ſofort zu erwiſchen. 
Aber Vorſicht und Stillſchweigen bis morgen 
Abend! Solltet Ihr heute noch auf verdächtige 
Dinge ſtoßen, ſo erſtattet ſofort Bericht.“ 

Die beiden Soldaten machten kehrt, und 
Herr von Arnau begab ſich in die Wohn⸗ 
räume der Familie von Stanicz, um ſeinen 
unfreiwilligen Wirthen einen „Guten Morgen“ 
zu wünſchen. 

Der alte Kaſimir war diesmal nicht da, 
um ihn zu empfangen. So betrat der 
preußiſche Offizier unangemeldet das elegante 
Speiſezimmer, in dem er geſtern Abend ge— 
weilt hatte. 

Die Thür zu dem danebenliegenden 
Salon war nur angelehnt. Dort ſtand der 
koſtbare Flügel, an dem Anna von Stanicz 
ſo bezaubernd geſungen und an dem ſie ihn 
ſo ſchroff zurückgewieſen hatte. 

„Der junge Offizier trat hart auf, ſein 
Säbel klirrte vernehmlich, aber niemand kam. 
Er hörte Stimmen im Nebenzimmer und er⸗ 
kannte bald diejenige des Hausherrn und 
ſeiner Gemahlin. Sie ſchienen beide in 
leidenſchaftlicher Erregung zu ſein; zwar 
ſprachen ſie polniſch, aber Hans von Arnau 
verſtand jedes Wort. 

„Wie unvorſichtig!“ dachte er 


durchaus unbemerkt blieb. 


„Und ich ſage Dir, Natalie, es iſt gänz⸗ 
lich vergebens!“ hörte er Herrn von Stanicz 


ſagen. / 
„Es darf nicht vergebens fein,“ 
die Dame leidenſchaftlich. 


ſchlag, daß für Kreta ein europäiſcher 


vertreten ſei, werde es als angemeſſen 
geſtellt, daß das Gros der türkiſchen Truppen 
zurückgezogen werde. 


Lebensmitteln. 


ER achſel⸗ 
zuckend, als ſein abſichtliches Säbelraſſeln 


erwiderte 
„O, Wladislaw, 
denke doch an das koſtbare Blut, das in all 


Ge⸗ 
neral⸗ Gouverneur ernannt würde und die 
türkiſchen Truppen zurückzuziehen ſeien, ſei 


nicht von allen Mächten angenommen worden. 
Mehrere Mächte ſeien der Anſicht, daß die 
Zurückziehung der griechiſchen 
nothwendige Vorbedingung 
ſtändigen Verwaltungsform 


Truppen die 
jeglicher neuen 
für Kreta ſei. 
— In Kanea herrſcht, wie daſſelbe Bureau 


berichtet, die Anſicht vor, die jüngſten Ereig⸗ 
niſſe zeigten mehr und mehr, daß die türki⸗ 


ſchen Truppen die auf die Beruhigung der 


Inſel gerichtete Aktion der Mächte ernſtlich 
hemmten. 


Sobald die europäiſche Garniſon 
der beſetzten Forts in genügender Stärke 
hin⸗ 


Oberſt Vaſſos überſandte dem Könige 
folgendes Telegramm, datirt Aliktanu, 31. 
März. „Entgegen den Verſprechungen ge⸗ 
ſtatteten die Admirale den Muſelmanen, Kandia 
in voller Rüſtung zum Zwecke von Plünde⸗ 
rungen und Brandſtiftungen zu verlaſſen, 
während jede That der Vertheidigung von 
Seiten der Chriſten ein Bombardement her⸗ 
vorruft. Geſtern beſetzten gemiſchte Truppen⸗ 


abtheilungen Anembali und verſahen die das 


Blockhaus Caſteli belagernden Türken mit 
Die Admirale haben fälſch⸗ 
licherweiſe an ihre Regierungen telegraphirt, 
daß ich Grauſamkeiten verübt und die Ge⸗ 


fangenen von Malaxa niedergemetzelt hätte, 


daß ich ferner beabſichtigte, Kanea anzugrei⸗ 
fen trotz meiner feierlichen Erklärungen. 


Ich werde den Admiralen eine energiſche Pro⸗ 


teſterklärung übermitteln. Vaſſos.“ 

Nach einer Meldung des „Daily Tele⸗ 
graph“ aus Kanea hat Oberſt Vaſſos geſtern 
thatſächlich an die Admirale einen Proteſt 
gerichtet, in dem er die Admirale der Partei⸗ 
nahme für die türkiſchen Soldaten beſchul⸗ 
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den ſchrecklichen Kämpfen vergoſſen wurde. 
Soll das ganz vergebens gefloſſen ſein?“ 

„Wenn dieſe Kämpfe eben nicht aufhören, 
wird nur noch mehr edles Blut vergoſſen 
werden!“ bemerkte der Hausherr reſignirt. 
„Rußland hat die Polen zerbrochen und ver⸗ 
nichtet. Preußen wird es auch thun, wenn 
wir es dazu zwingen!“ 

„Preußen iſt menſchlicher.“ 

„Eben deshalb ſollte man es nicht un⸗ 
vernünftig reizen!“ murmelte der polniſche 
Edelmann in ſeinen weißen Bart. 

„Du biſt lau in Deiner Vaterlandsliebe!“ 
rief die Dame mit flammenden Augen. „Ver⸗ 
gißt Du, was Dir ſchon geraubt wurde? Dir 
und mehr noch mir?“ 

Sie brach in ein leidenſchaftliches Schluch⸗ 
zen aus. Herr von Stanicz richtete ſich hoch 
auf. 

„Ich vergeſſe nie!“ ſagte er hart. „Und 
es darf mir keiner ſagen, daß ich mein Vater⸗ 
land nicht liebe, — ſelbſt nicht mein eigenes 
Weib. Aber Du ſelbſt erinnerſt mich an 
unſern furchtbaren Verluſt. Gerade wir, die 
Edelleute, haben ſchon zuviel an Gut und 
Leben verloren. Mein eigen Gut und Leben 
will ich heute noch dem Vaterlande opfern, 
aber es bleibt alles nur ein Opfer, es iſt 
vergebens! Sieh, Natalie,“ fuhr er in 
weichem Tone fort, „wir haben nichts, 
weder Geld, noch Mannſchaft, und auf die 
Unterſtützung von Frankreich, von der auch 
Konſtantin fabelt, hoffe ich nicht. Hat Frank⸗ 
reich uns in den Verzweiflungskämpfen gegen 
die Ruſſen jemals unterſtützt? Es gab wohl 
ſchöne Worte, und doch ſah es ruhig zu, wie 
Rußland uns zu Boden warf.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


digt. Vaſſos führt mehrere 
ſeine Beſchuldigung an, wie 


Beweiſe 
zum Beiſpiel 


den Gebrauch von Scheinwerfern bei An⸗ 
griffen der Aufſtändiſchen. 
Provinzialnachrichten. 
Culm, 31. März. (Verſchiedenes.) Der Ver⸗ 


ſchönerungsverein, der gegenwärtig 176 Mit⸗ 


glieder zählt, hatte im vorigen Jahre eine Jahres⸗ d 


einnahme von 882,20 Mark, der eine Ausgabe 
von 846,99 Mark gegenüberſtand. An Stelle des 
verſtorbenen Herrn Fabrikbeſitzers Peters wurde 
in der Hauptverſammlung Herr Rentner Emil 
Pardon als Vorſtandsmitglied gewählt. Zum 
Rechnungsxeviſor wurde Herr Kaufmann Segall 
wiedergewählt. — Lehrer Hückel iſt vom Regie⸗ 
rungspräſidenten zum Leiter der ſtaatlichen 
Fortbildungsſchule ernannt worden. — Einen 
größeren Verluſt erlitt der Beſitzer St. in Groß 
Neuguth dadurch, daß ihm innerhalb 25 Stunden 
2 Pferde am Typhus fielen. 

b. Kulmer Höhe, 1. April. 
Beſtellung der Ländereien.) Der Landbriefträger 
Bönig it von Kl. Czyſte als Stadtbriefträger 
nach Neufahrwaſſer und der Poſthilfsbote No⸗ 
alski von Danzig als Landbriefträger nach 
Kl. Czyſte verſetzt. — Bei der jetzigen trockenen 
Witterung iſt die Beſtellung der Ländereien auf 
den Rittergütern in vollem Gange. 

2 Strasburg, 81. März. (Verſchiedenes.) Unſer 


(Verſetzungen. 


Bataillon rückt in nächſter Woche auf 5 Tage W̃ 


nach dem Schießplatz Gruppe. Die Entlaſſung 
der Reſerviſten wird in dieſem Herbſte etwa zwei 
Wochen früher wie bisher erfolgen. — Geſtern 
hielt der Verein zur Fürſorge entlaſſener Straf⸗ 
gefangener und deren Familien eine Verſamm⸗ 
lung ab. An Stelle des Herrn Kutzke wurde 
Amtsrichter Stieren zum Vorſitzenden, für den 
verſtorbenen Domherrn Kamrowski Pfarrer 
Folleher aus Szezuka, für Staatsanwalt Raſchke 
deſſen Nachfolger v. Kauenhoven, zu Rechnungs⸗ 
reviſoren Rendant Stülp und Profeſſor Hoſſen⸗ 
felder gewählt. — Der heutige Kreistag geneh⸗ 
migte den Etat nach Vorlage, bewilligte 100 Mk. 
Beihilfe für einen angehenden Landwirth zur 
Theilnahme am Winterkurſus einer Landwirth⸗ 
ſchaftsſchule und verabſchiedete das langjährige 
Mitglied Juſtizrarh Trommer. Bei dem Herrn 
Trommer zu Ehren veranſtalteten Kommers 
wurde dem Scheidenden ein geſtiftetes Andenken 
und das Ehrenbürgerdiplom überreicht. — Nach⸗ 
mittags fand die Einführung der drei Danziger 
Diakoniſſinnen im Kinderheim⸗Waiſenhauſe durch 
Herrn Landrath Dumrath und den Vorſtand des 
Frauenvereins im Beiſein des Mutterhaus⸗ 
Pfarrers Richter aus Danzig ſtatt, ebenſo die 
feierliche Verabſchiedung der Königsherger 
Schweſtern unter Dankesabſtattung und Ueber⸗ 
reichung eines Bildes des Inſtituts. Abends war 
bei ae Vorſitzenden Frau Amtsrath Weißermel 
ein Eſſen. 

Graudenz, 30. März. (ĩBeſitzwechſel.) Hofbe⸗ 
ſitzer Auguſt Drews in Woſſarken hat ſeine 112 
Morgen Kaufe Beſitzung für 26000 Mark an den 
hieſigen Kaufmann Dombrowski verkauft. 

Graudenz, 31. März. (Ausſcheiden der Stadt 
Graudenz aus dem Kreiſe.) In der geſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung beantragten die Herren 
Lewinſohn und Genoſſeu, möglichſt ſchnell das 
Ausſcheiden der Stadt Graudenz aus dem Kreiſe 
herbeizuführen. Herr Lewinſohn wies darauf hin, 
daß die Stadt in den letzten Jahren 23 000, 33 000 
bezw. 67900 Mark Kreisabgaben bezahlen mußte; 
vom Kreiſe habe die Stadt keine Gegenleiſtungen 
gehabt. Da die Einwohnerzahl der Stadt im 
nächſten Jahre (ohne Militär) auf 25000 ſteigen 
wird, wodurch das Ausſcheiden ermöglicht wird, 
bat Redner, ſchon jetzt das Ausſcheiden anzu⸗ 
bahnen. Herr Erſter Bürgermeiſter Kühnaſt er⸗ 
widerte, daß der Antrag ſchon früher geſtellt 
worden iſt, aber vergeblich. Ueberhaupt iſt das 
Ausſcheiden erſt möglich, wenn die Zahl der 
Zivileinwohner nach der letzten ol egablung 
25000 überſteigt. Da die nächſte Volkszählung im 
Jahre 1900 ſtattfindet, wird das Ausſcheiden erſt 
1901 möglich ſein. Doch will der Magiſtrat neue 
Anträge ſtellen, da er der Anſicht iſt, daß die 
Stadt ſo ſchnell als möglich aus dem Kreiſe 
ſcheiden muß. Der Antrag Lewinſohn wurde ein⸗ 
ſtimmig angenommen. 1 

Chriſtburg, 31. März. (Ein gräßliches Unglück) 
ereignete ſich heute Nachmittag in der Roſen⸗ 
berger Straße. Der Beſitzer Kallien aus Hein⸗ 
richsdorf hatte ſich längere Zeit in dem Weid⸗ 
mannſchen Geſchäft aufgehalten und überfuhr 


bei ſeinem Aufbruch nach Hauſe, kurz vor der 
Sorgebrücke, zwei Kinder. Das ſechsjährige 


Töchterchen des Schneidermeiſters Behnke ver⸗ 
ſchied nach einigen Minuten und das vierjährige 
Söhnchen des Arbeiters Lettau liegt mit zer⸗ 
brochenen Beinen ſchwer leidend darnieder. 

Pr. Stargard, 30. März. (Eine ſtädtiſche 
Gasanftalt) ſoll hier errichtet werden. Die Firma 
Karl Francke in Bremen will durch einen auf 
30 Jahre laufenden Vertrag die Herſtellung einer 
Gasanſtalt und der Leitungsanlage auf eigene 
Rechnung und Gefahr übernehmen. Die Beleuch⸗ 
tung der Straßen würde bei 1500 Brennſtunden 
im Jahre auf 30 Mark für jede Laterne in 
Stärke von 50 bis 70 Normalkerzen ſich ſtellen. 
Es wäre das derſelbe Preis, den wir gegenwärtig 
für unſere Petroleumlampen zahlen müſſen. 
on würde die Gasanſtalt für die ſtädtiſchen 
Gebäude Gas zu 16 Pfennig, an Private für 
Leuchtzwecke zu 20 Pfennig, zu Koch⸗ und Se 
Be ſchon zu 15 Pfennig pro Kubikmeter ab⸗ 
geben. 

Danzig, 1. April. (Verſchiedenes.) Am Dienſtag 
fuhr bei heftigem Sturm ein Kahn mit drei 
Stauern einem Seedampfer auf die hohe See ent- 

egen und wird ſeitdem vermißt. Man befürchtet, 
daß die drei Inſaſſen, ſämmtlich Familienväter, 
ertrunken ſind. Die Verſchwundenen heißen 
Müller, Bürger und Petrick. Herr Geheimer 
Kommerzienrath Damme feiert am 10. April ſein 
fünfzigjähriges Bürgerjubiläum. — In der letzten 
Deichamtsſitzung zu Neuteich iſt der königliche 
Regierungs⸗Baumeiſter Gramſe aus Fordon zum 


Deichinſpektor des Marienburger Deichverbandes 
Sr worden. — Dem früheren Kultusminiſter 
r. Falk hat auch der Vorſtand des weſtpreußiſchen 
Provinzial⸗Lehrervereins aus Anlaß ſeines fünfzig⸗ 
jährigen Dienſtjubiläums ein Glückwunſch⸗Tele⸗ 
gramm geſandt. : ; 
Danzig, 1. April. (Zum Untergange des 
Dampfers „Mannheim Vil*) Ein der „D. Ztg.“ 
nachts aus Leba zugegangenes Telegramm meldet, 


fürs daß bisher von dem zweiten Boot und deſſen 


Mannſchaft nichts bekannt iſt. N 

Königsberg, 1. April. (Für die nächſte Reichs⸗ 
tagswahl) in Königsberg haben die Freiſinnigen 
den Stadtrath Graf als Kandidaten in Ausſicht 
genommen. Der Wahlbezirk iſt den Sozialdemo⸗ 
kraten ſicher. 1 

„Aus Oſtpreußen, 1. April. (Denkmal für 
Biſchof Adalbert.) Auf Anregung der oſtpreußi⸗ 
ſchen Provinzial⸗Synode iſt ein Komitee zuſammen⸗ 
getreten, welches ſich in einem Aufrufe an die 
evangeliſchen Oſtpreußen wendet, dem Andenken 
es Märtyrers, der bei der Predigt des Evan⸗ 
geliums in Preußen ſein Blut vergoſſen hat, aus 
Anlaß des 900 jährlichen Todestages eine würdigere 
Stätte zu bereiten. Von den Beiträgen, die ein⸗ 
gehen, wird es abhängen, in welchem Umfange 
dies geſchehen kann. 

Bromberg, 31. März. (Schnelle Juſtiz.) In 
der heutigen Schwurgerichtsſitzung wurde der 
Schloſſer Friedel von hier, welcher vor mehreren 
Tagen zwei Damen im Brenkenhofer Walde an⸗ 
fiel und an einer derſelben ein Verbrechen ver⸗ 
ſuchte, zu 8 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

Poſen, 1. April. (Die Kreisſchulinſpektoren 
der Provinz Poſen) find, wie dem „Poſ. Tagebl. 
berichtet wird, von dem Herrn Kultusminiſter an⸗ 
gewieſen worden, die katholiſchen Lehrer ihres 
i auf polniſche Beſtrebungen hinzu⸗ 

eiſen. 

Liſſa i. Poſ., 31. März. (Die Zulaſſung als 
Rechtsanwalt) bei dem hieſigen Landgericht an 
Stelle des verſtorbenen Juſtizraths Geiſſel iſt 
dem „Liſſ. Tageol.“ zufolge bereits Ende voriger 
oche von dem früheren Erſten Bürgermeiſter 
von Gneſen, Roll, nachgeſucht worden. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 2. April 1897. 


„E Gerſonalien.) Der Regierungsaſſeſſor 
Irhr. v. Houwald aus Danzig, 3. Z. in Berlin, 
it dem Landrathe des Kreiſes Waldenburg, Reg.⸗ 
Bezirk Breslau, zur Hilfeleiſtung in den land⸗ 
räthlichen Geſchäften zugetheilt worden. 

Der Kreisphyſikus des Kreiſes Bleckede Dr. 
Eſchricht zu Bleckede iſt in gleicher Eigenſchaft in 
den Kreis Danziger⸗Höhe verſetzt worden. 

— (Tragen von Zivilkleidung ſeitens 
der Offiziere.) Durch eine ſoeben erlaſſene 
kaiſerliche Ordre en beitimmt: Die komman⸗ 
direnden Generale ſind berechtigt, für die un⸗ 
mittelbar unterſtellten Offiziere und Sanitäts⸗ 
offiziere hinſichtlich des Tragens von Zivilkleidung 
auf Urlaub innerhalb des Korpsbezirkes ein⸗ 
ſchränkende Beſtimmungen zu erlaſſen, ſofern ſich 
nach den örtlichen Verhältuiſſen aus der Feſt⸗ 
ſetzung unter Ziffer 55 b der Offiziers⸗Bekleidungs⸗ 
vorſchrift Uebelſtände ergeben. Bei Rennen er⸗ 
ſcheinen alle Offiziere ꝛc. ſtets in 58 7 5 

— (Militäriſches.) Aus Danzig wird be 
richtet: Aus einem den Truppen mitgetheilten 
Befehl erhalten ſämmtliche aktiven Soldaten der 
hieſigen Garniſon zum 1. Mai die vom Kaiſer 
geſtiftete Erinnerungsmedaille; das dazu ge⸗ 
hörige orangefarbene Band wird in einer Schleife 

etragen. Ferner ſind nach einer kaiſerlichen 

abinetsordre alle Militärſtrafen unter ſechs 
Wochen für einfache Vergehen, mit Ausnahme 
derjenigen, welche Verſetzung in die 2. Klaſſe des 
Soldatenſtandes bedingen, vom Kaiſer erlaſſen. 
Sämmtliche hiervon betroffenen Strafgefangenen 
ſind ſofort auf freien Fuß zu ſetzen. — Von einem 
ſolchen Gnadenerlaß des Kaiſers iſt nach der 
„Poſt“ in Berliner militäriſchen Kreiſen nichts 
bekannt. Heute widerruft auch die „Danz. Ztg.“ 
ſelbſt ihre Meldung. 

Die Bildung der neuformirten Regimenter iſt 
geſtern, am 1. April vor ſich gegangen. 

— (Garniſon⸗Verpflegungs ⸗Zu⸗ 
ſchüſſſe.) Für das zweite Qugrtal d. Is. ſind 
für die Garniſonorte des 17. Armee⸗Korps die 
Derhilegunge- uſchüſſe pro Mann und Tag auf 
11 Pf. in Konitz; 12 Pf. in Danzig, Graudenz, 
Marienburg, Schlawe, Pr. Stargard und Stolp; 
auf 13 Pf. in Culm, Neuſtadt, Roſenberg, Soldau 
und Strasburg; auf 14 Pf. in Dt. Eylau, Marien⸗ 
werder, Oſterode, Rieſenburg; auf 15 Pf. in 
Thorn; auf 17 Pf. in Mewe feſtgeſtellt worden. 

— (Zur Reichstagsnachwahl im Wahl⸗ 
kreiſe Schwetz) liegt ein abſchließendes Reſultat 
noch nicht vor. Der „Geſ.“ meint, daß der Sieg 
des polniſchen Kandidaten diesmal wahrſcheinlich 
iſt. Die Wahlbetheiligung iſt auf beiden Seiten 
noch ſtärker als bei der letzten Wahl geweſen, 
obgleich es ſchon die vierte Wahl war, welche der 
Wahlkreis Schwetz in dieſer Reichstagslegislatur⸗ 
periode durchzumachen hatte. 

Wir erhalten noch folgendes Telegramm aus 
Schwetz, 2. April: Heute find über die Reichs⸗ 
tagswahl noch die Reſultate aus ferneren 23 Be⸗ 

irken eingegangen und werden bis jetzt gezählt 
ür Holtz (freikonſ.) 3674, für von Saß (Pole) 
3995 Stimmen. Bei der Wahl am 25. Juni v. J. 
wurden in den bisher bekannten Bezirken für den 
deutſchen Kandidaten 3657, für den Polen 
Stimmen abgegeben. 22 Bezirke ſtehen noch aus 
und können 9 möglicherweiſe das Reſultat für 
den deutſchen Kandidaten noch beſſern; immerhin 
erſcheint die Wahl des Polen wahrſcheinlich. 

— (Der 8 21 des neuen Lehrerbeſol⸗ 
dungsgeſetzes) iſt für die Lehrer und Lehre⸗ 
rinnen ünſerer Volksſchulen bereits in Wirkum 
getreten. Es erfolgt nämlich vom 1. Apri 
ab die Zahlung des haaren Dienſteinkommens an 
die endgiltig angeſtellten Lehrer und Lehrerinnen 
vierteljährlich, an die einſtweilig angeſtellten 
Lehrer monatlich im Voraus. 5 
Preußiſche Klaſſenlotterie) Die 
560 der vierten Klaſſe der gegenwärtigen 
196.) Lotterie beginnt am 24. April. Der letzte 
Termin für die Erneuerung der Loſe iſt der 
20. April, der ſogenannte dritte Oſterfeiertag⸗ 
Wir machen diesmal ganz beſonders auf die recht⸗ 
zeitige Erneuerung der Loſe aufmerkſam, da der 
195 5 9 em und der 18. und 19 

ern) Feiertage find. 

. 7 Bankſchlächter als 


aus und x 
95 Durch gemeinſchaltlichbe. 


Fleiſchbeſchauer.) 
Erlaß der Miniſter für Handel und Gewer = 
für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten, de? 
Innern und der Medizinalangelegenheiten iſt, 15 
ſtimmt worden, daß Haus⸗ und Bankſchlächelt 
nicht mehr als Trichinenbeſchauer angeſte 


werden dürfen. land wirthſchaftlicher 


band 
Genoſ 41 ſch aft en.) Die Jahyesveriammlunt 


des Verbandes landwirthichaftlicher Geno 


ſchaften Weſtpreußens findet am 3. April nach⸗ 2 


* 


mittags im „Goldenen Löwen“ zu Graudenz statt. 
Aut der Tagesordnung ſtehen: Geſchäftsbericht, 
Reb auf Entlaſtung, Neuwahl des Vorſtandes, 
Reviſionsbericht, die landwirthſchaftliche Genoſſen⸗ 
ſchaftskaſſe, der Butterverkaufs⸗Verband, gemein⸗ 
ſamer Einkauf, Verſicherung gegen Unfall, An⸗ 
träge aus der Verſammlung. 
keln (Die elektriſche Straßenbahn — 
ein Aprilſcherz.) Man ſchreibt uns: Ver⸗ 
gandlungen wegen Umwandlung der hieſigen 
ſerdebahn in eine elektriſche mit Erweiterung 
er Anlagen ſchweben ſchon ſeit in Zeit 
und finden in Intereſſentenkreiſen Billigung, ſo 
elt bei dieſen das Projekt auf keine Schwierig⸗ 
ba en ſtößt und ein günſtiger Abſchluß in abſeh⸗ 
Fe Zeit wohl zu erwarten ſteht. Ein Projekt 
weg bereits dem Magiſtrat zur Beſchlußfaſſung 
5 il iſt von dem in weiteren Kreiſen bekannten 
gollingenieu: Wulff in Bromberg ausgearbeitet. 
nehmer wird dem Vernehmen nach als Unter⸗ 
einzurig auftreten und gedenkt eine Zentralſtelle 
elektriſ ten, von der aus er auch die Stadt mit 
S 97 * zer verſehen 07 geg ch 
5 (Der Turnverein) unternimmt am 
au Sonntag mit der Zöglingsabtheilung 
mwenenfahrt nach Barbarken. Es wird auf 
wegen nach dem Ziel marſchirt. si 
von ! er Radfahrer⸗Verein, Vorwärts“) 
haus 889 hielt geſtern im Vereinslokal Schützen⸗ 
in 3 jeine diesjährige ordentliche Generalver- 
Mitnlung unter Betheiligung der meiſten aktiven 
Nitglieder ab. Aus der 1 0 des Vorſtandes 
gingen herpor: Herr Tornow als 1. Vorſitzender, 
* Henxritzi als 2. Vorſitzender, Herr Breitbarth 
Dez Schriftführer, Herr J. Hell als Kaſſirer, 
Aer Stöckmann als 1. Fahrwart, Herr Scholz 
ſtand Fahrwart. Den von dem bisherigen Vor⸗ 
nehmen, gofeichten Jahresberichten war zu ent⸗ 
jahre einen, der Verein im verfloſſenen Vereins⸗ 
5 a ſehr erfreulſchen Aufſchwung genommen 
Vorwärteſteeh em wirklich anerkennenswerthen 
Intereſſe 3 des Vereins und dem regen 
> er wur en Mitglieder nicht anders 


u 
Weiterentwickelung genommen, fie wurde von 75 
Aniten, Mittel: und Elementar⸗ 


2 


welche Sachen in dem 
handlung von Emil Hell 
Kuben bewillint 11875 
rheit bewilligte der Vor Schülern ei 
W ; Vorſtand den Schülern eine 
„ Geſitzveränderung.) Die Herrn Stadt⸗ 
rath und Kaufmann Benno Richter in Thorn 
gehörigen Grundstücke Ober ⸗Neſſau Nr. 10 und 
11 find durch Kauf in den Beſitz des Landwirths 
Herrn Hermann Fritz aus Scharnau übergegangen. 
Gre (Der Aprilumzug) bewegt ſich in engen 
denzen, man begegnete heute und geſtern nur 
enigen Möbeltransporten in den Straßen. 

Er Auf dem heutigen Wochenmarkt) 
boten ſchon junges Gemüſe zum Verkauf feilge⸗ 
es et die wohlſchmeckenden Radieschen giebt 

its 


einer (Verhaftet.) Wir berichteten geſtern von 
ber. Meſſerſtecherei auf der Culmer Vorſtadt, 
Wefavelcher der Arbeiter Kasprzewski aus Neu⸗ 
Daaßgof überfallen und ſchwer verletzt wurde 
Jo, Thäter ſind in der Perſon des Arbeiters 
dann Krampitz aus Kolonie Weißhof und des 
Chaſ iniften Rudolf Schulz, in der Culmer 
auſſee wohnhaft, ermittelt und verhaftet worden. 
Gut, Maul- und Klanenſeuche) Auf dem 
Sete Dembowalonka im Kreiſe Brieſen iſt die 
euche ausgebrochen. 8 
won. Bolizeiberi cht.) In polizeilichen Ge⸗ 
ahrſam wurden 7 Perſonen genommen. 
in — Gefunden) eine ſilberne Verdienſtſchnalle 
Wie Konduktſtraße. Näheres im Polizeiſekre⸗ 


bet (Von der Weich ſel) Der Waſſerſtand 
erg heute Mittag 4,10 Mtr. über Null, Wind⸗ 
Achtung S⸗W. Angekommen find Ziolkowski, 
Kienpfer „Danzig“ 1600 Etr. Stückgut und zwei 
ähne im Schlepptau, die Schiffer Kerber, ein 
ahn 150 Ctr. und Schmidt 600 Ctr. Stückgut, 
Alle drei von Danzig nach Thorn. — Infolge des 
ochwaſſers iſt das Bollwerk von der Winde bis 
Ur Ueherfähre, ſowie das Schienengeleiſe wieder 
unter Waſſer geſetzt. h 
w In der linksſeitigen Niederung ſind wieder 
dette Ländereien überſchwemmt, deren Beſtellung 
adurch ſehr verzögert wird. h 
N Aus Taxnobrzeg wird telegraphiſch ge⸗ 
guldet: Waſſerſtand bei Chwalowice geſtern 
Mtr., heute 3,45 Mtr. 
( Waſſerſtand bei Warſchau heute 287 Mtr. 
gegen 2,92 Mtr. geſtern). 


— . 


Zur Düngung des Sommer⸗ 
getreides. 


In den meiſten Wirthſchaften wird das 
Immergetreide in zweiter Frucht, nach mit 
Fualdung gedüngtem Wintergetreide, ſowie 
vr früchten gebaut, und es ſoll ſich daher 
den; Mich ſeines Phosphorſäurebedarfes mit 
Eyoen Mengen begnügen, welche ihm 
aber orfrucht übrig gelaſſen hat. Es iſt 
ap Fannt, daß der größte Theil der 
klerborſäure im Stalldung ſich wie die 
uu tphosphatphosphorſäure verhält, alſo 
erwaderinge Nachwirkung auf die Nachfrucht 
ne wen läßt. Es kann daher nicht Wunder 
ſtelz zu, wenn die nachfolgenden Früchte ſich 
erweſſemkbar für eine Phosphorſäuredüngung 
ie 
geringe 
toffe und 


Gerſte beſitzt überhaupt nur ein 
ufnahmevermögen für Bodennähr⸗ 
empfiehlt ſich deshalb zur Erzielung 


f ſelbſtverſtändlich 


einer vorzüglichen Ernte, neben einer reich⸗ 
lichen Kalidüngung an Zufuhr von Phosphor⸗ 
ſäure nicht zu ſparen. In welcher Form, ob 
in Thomasmehl oder in Superphosphat dieſe 
Zufuhr ſtattzufinden hat, darüber giebt uns 
Profeſſor Wagner Aufſchluß: 

„Wo eine ſchnellere Entwickelung der 
Pflanzen, eine Kürzung ihrer Vegetations- 
dauer nicht nur keine Vortheile, ſondern 
ſogar Nachtheile bringen kann, wie mitunter 
bei der Kultur von Sommerhalmfrüchten, 
insbeſondere der Gerſte, auf leichten, trockenen, 
warmen Böden, da bietet die Thomasmehl⸗ 
düngung die größeren Vortheile. Nicht 
ſelten kommt es vor, daß beiſpielsweiſe Gerſte 
nach ſtarker Superphosphatdüngung eine 
äußerſt üppige Anfangsentwickelung, eine 
ſtarke Beſtockung zeigt; tritt dann aber 
trockene, heiße Witterung ein, ſo verlangſamt 
ſich ganz plötzlich ihre Entwickelung; die 
Gerſte wird frühzeitig gelb, die Körnerbil⸗ 
dung iſt eine unvollkommene, der Reifeprozeß 
ein abnorm beſchleunigter und der Ertrag 
ein geringer, während eine mit Thomasmehl 
gedüngte Gerſte unter ſolchen Verhältniſſen 
oft gleichmäßiger und vollkommener ſich ent⸗ 
wickelt und höhere Erträge geliefert hat.“ 

Der Hafer nutzt die Bodennährſtoffe mehr 
aus als die Gerſte, doch bedarf auch er zur 
Bildung ſeiner Subſtanz größerer Mengen an 
Nährſtoffen, als ihm meiſt geboten werden, 
weshalb auch für ihn eine reiche Phosphor- 
ſäuredüngung angebracht iſt. 

Soll aber das Sommergetreide als Ded- 
frucht für Klee und Futterpflanzen dienen, 
ſo iſt zugleich der Phosphorſäurebedarf dieſer 
Pflanzen wohl zu berückſichtigen und ſind 
ſogar ſehr hohe Phosphorſäuregaben unbe⸗ 
dingt erforderlich. In dieſen Fällen, wo es 
ſich um eine Düngung des Bodens mit 
Phosphorſäure für längere Zeit handelt, iſt 
jedoch von der Benutzung des Superphosphates 
abzuſehen und nur das 
Thomasmehl zu verwenden, deſſen Kalkgehalt 
außerdem zu dem Gedeihen der Futterpflanzen 
in hervorragender Weiſe beiträgt. 


Mannigfaltiges. 


(Begnadigung! Der wegen dreifachen 
Raubmordes zum Tode verurtheilte Maurer 
Berchtold in München iſt zu lebenslänglichem Zucht⸗ 
hauſe begnadigt worden. 

(Wegen Verdachts der Depotunter⸗ 
ſchlagung) iſt in Chemnitz der Bankier Werner, 
Inhaber des vor kurzem in Konkurs gerathenen 
Baukgeſchäftes Werner u. Co. verhaftet worden. 

(Tornado,) Nach einer Meldung der New⸗ 
vorker Zeitung „Sun“ aus Guthrie (Oklahomg) 
wüthet ein Tornado ſeit dem 30, n abends in 
der Guthrie benachbarten Stadt Chandler. Zwölf 
Perſonen ſollen getödtet und 105 verletzt 
worden ſein. \ 


(Das Lepraheim), das die preußiſche 
Regierung in der Nähe des Kuriſchen Haffs 
zu errichten beabſichtigt, ſollte einem Vor⸗ 
ſchlage des Prof. Robert Koch zufolge an 
der Südoſtſpitze von Memel erbaut werden; 
da aber die Stadt Memel fürchtete, das 
Lepraheim würde die Badegäſte vertreiben, 
die alle Sommer nach Memel kommen, und 
die Stadt ſich daher an den Kultusminiſter 
gewandt hat mit der Bitte, das Heim an 
einem anderen Orte errichten zu laſſen, be⸗ 
abſichtigt man, wie die „Berliner Wiſſen⸗ 
ſchaftliche „Korreſpondenz“ aus zuverläſſiger 
Quelle erfährt, das Heim an dem erſtge⸗ 
planten Orte, nämlich in der Nähe von 
Prökuls, unterzubringen. Und zwar wird 
man wahrſcheinlich einen Ort zwiſchen dem 
in das Kuriſche Haff ſich ergießenden Flüß⸗ 
chen die Minge und zwiſchen Prökuls aus⸗ 
wählen. Bedingung für die Anlage des 
Heims iſt natürlich, daß das Terrain den 
Kranken Gelegenheit zu landwirthſchaftlicher 
Beſchäftigung giebt. Während das von 
Profeſſor Koch ausgeſuchte Terrain ſich in 
fiskaliſchem Beſitze befindet und daher für 
den Zweck koſtenlos zu haben geweſen wäre, 
wird das jetzt ins Auge gefaßte Terrain, da 
Privatbeſitz, angekauft werden müſſen. 

(Der Bazillus des ſogenannten 
„Ziegenpeters“) iſt nach der „Poſt“ auf 
der erſten mediziniſchen Klinik der Berliner 
Charitee (Geheimrath von Leyden) entdeckt 
worden. 

(Verhaftung eines Schwindlers.) 
In Berlin iſt der Verkaufsvermittler Georg 
Wendler, der Hauptinhaber der „Vereinigten 
Berlin⸗ Charlottenburger Geſchäfts⸗ und Grund⸗ 
ſtücksverkaufs ⸗Bureaus“, verhaftet worden. 
Dieſer Feſtnahme werden vorausſichtlich noch 
andere folgen. Wendler zeigte unter einer 
Zeichenadreſſe in Provinzialblättern an, daß 
ein Grundſtück, ein Geſchäftshaus ꝛc. zu 
kaufen geſucht werde. Er ſoll u. a. eine 
Hausbeſitzerin in Kyritz und einen Gaſtwirth 
in Spandau zu betrügen verſucht haben. 
Aehnliche Schwindelgeſchäfte, bei denen die⸗ 
jenigen, die zum Verkauf von Häuſern Ver⸗ 
mittelung nachſuchen, Verpflichtungsſcheine 
unterſchreiben müſſen, auf Grund deren ge⸗ 
richtliche Einklagungen gegen ſie verſucht 
werden, ſollen die Berliner Gerichte zur Zeit 
außerordentlich beſchäftigen. 


(Verurtheilung.) Aus Wien, 31. März, 
wird gemeldet, daß der Operettenkomponiſt 
Hofrath Zeller, der des Betruges und des 
Falſcheides beſchuldigt war, nach mehrtägiger 
Verhandlung zu einem Jahre ſchweren Kerkers 
verurtheilt wurde. 

(Raubmord im Eiſenbahnzuge.) 


Aus Bern wird vom 1. April gemeldet: 
In dem zum Werthſachen⸗Transport dienen⸗ 


den Schnellzuge Genf-Bern wurde in der 
Nacht der Schaffner Angſt aus Zürich durch 


einen Revolverſchuß ermordet. Die Poſt⸗ 
ſäcke wurden aufgeſchnitten und ihres In⸗ 
halts beraubt. Der geraubte Betrag iſt 


noch nicht feſtgeſtellt. Angſt war allein im 
Poſtwagen und nahm zuletzt noch in Lauſanne 
Sendungen entgegen. Der Wagen wurde 
zwiſchen Lauſanne und Bern nicht mehr ge⸗ 
öffnet. Das Verbrechen iſt vermuthlich auf 
dieſer Strecke begangen. Von dem Thäter 
fehlt jede Spur. 


Eingeſandt. 

Wir erhalten folgende Zuſchrift: 5 

Die unterzeichneten Weichſelſchiffer bitten Sie 
um Veröffentlichung folgenden Nothſchreies. 

In der ruſſiſchen Weichſelhafenſtadt Plock 
beſteht eine Diebesbande von ca. 12—15 Mann, 
welche ihr Augenmerk hauptſächlich auf die 
Weichſelſchiffer gerichtet hat. Von der Bande 
werden alle ankommende Schiffer, außer den 
deutſchen auch die ruſſiſchen, beſtohlen, ohne daß 
es jemand wagt, gegen die ſtadtbekannten Diebe 
aufzutreten, da jeder ihre Rache fürchtet. Das 
Unweſen der Bande geht ſo weit, daß ſie von den 
ankommenden Schiffern einen Trihut fordern, nach 
deſſen Zahlung ſie den betreffenden Schiffer 
verſchonen. Die meiſten Schiffer zahlen den 
Tribut, d. h. ſie ſuchen ſich mit den Dieben auf 
guten Fuß zu ſtellen, weil ihnen nichts weiter 
übrig bleibt. Die Furcht ( 
groß, daß auf Befragen in Plock kaum jemand 
irgend etwas über die Diebe ausſagen würde. 
Es iſt vorgekommen, daß die Diebe eines Nachts 
aus Irrthum von dem Waarenlager eines deutſchen 
Schiffers ſtahlen, der ſich mit ihnen ſchon abge⸗ 
fee hatte; als ihnen der ao lene das vor⸗ 


tellte, erklärten die Diebe ſich bereit, den Be⸗ 
tohlenen zu entſchädigen. Sie wollten das dadurch 
thun, daß ſie wieder einem anderen Wgaren 
ſtahlen, worauf der Beſtohlene aber verzichtete. 
Für die geſtohlenen Waaren ꝛc. hat die Diebes⸗ 
bande immer ihre Käufer. Im Intereſſe der 
ganzen Weichſelſchifffahrt haben die Unterzeich⸗ 
neten die Hoffnung, daß dieſem Unweſen der 
Diebesbande in Plock energiſch ein Ende gemacht 


wird, wenn die obere ruſſiſche Behörde davon] K 


Kenntuiß erhält. In Nieszawa hat eine Zeitlang 
gleichfalls eine ſolche Diebesbande beſtanden, ſie 
iſt aber durch das Eingreifen der lokalen Polizei⸗ 
behörde unſchädlich gemacht worden. 

Die Thorner Weichſelſchiffer. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 1. April. In der Strafſache 
Tauſch⸗Lützow ſind unter anderen als Zeugen 
beantragt die Miniſter v. Köller und Bronſart 
v. Schellendorff, ſowie der 
Frhr. v. Marſchall. 

Berlin, 2. April. 
Gemahlin in Berlin eingetroffen, empfangen 


von dem Geſandten Lagerheim nebſt Ge⸗S 


mahlin, ſowie dem Komitee der Geſellſchaft 
der Erdkunde. 


Berlin, 2. April. Der „Vorwärts“ 
meldet: Der ſozialdemokratiſche Reichstags⸗ 


abgeordnete Schulze-Königsberg iſt Donners⸗ 
tag Abend in Berlin geſtorben. 
bekanntlich ſchon vor einiger Zeit fälſchlich 
todtgeſagt worden.) 

Köln, 2. April. Die „Köln. Ztg.“ meldet 
aus Kiſſamos, daß die Griechen in 
der Nacht einen durch Geſchützfeuer unter⸗ 


ſtützten Angriff auf Kiſſamos gemacht haben, 450 


jedoch mit Hilfe der öſterreichiſchen Matroſen 
und durch das Feuer ihrer Barkaſſen zurück⸗ 
geſchlagen wurden. Die Oeſterreicher haben 
keine Verwundete. Die Torpedoboote werden 
fortgeſetzt bei der Vorbeifahrt in der Bucht 
von Kiſſamos von den Griechen beſchoſſen. 
Aus Kanea wird gemeldet, daß die Griechen 
trotz mehrfacher Zurückweiſungen fortgeſetzt 


bemüht ſind, die noch von den Türken be⸗ 
ſetzten Blockhäuſer einzunehmen. 
Zabrze, 2. April. Auf der Grube 


„Hedwig —Wunſch“ brach nachts ein Brand 
aus, bei deſſen Unterſuchung ſechs Perſonen 
erſtickten und zwar der Beſitzer der Grube, 
ein Chemiker, ein Hüttenbeamter, ein Ober⸗ 
ſteiger und 2 Steiger. 

Wien, 1. April. Johannes Brahms liegt 
im Sterben. a 

Wien, 2. April. Das Geſammtminiſterium 
Badeni hat demiſſionirt. 

Madrid, 1. April. Eine amtliche Depeſche 
aus Manila meldet: Noveleta auf Lugon ſei 
in die Gewalt der Spanier gefallen. Mala⸗ 
bon ſei von den Spaniern in Brand geſteckt 
worden. Die Königin -Regentin erhielt, 
während fie einem Konzert im Theater bei- 
wohnte, eine Depeſche mit der Beſtätigung 
dieſer Siege und ließ dieſelben verleſen. Die 
Nachricht rief große Begeiſterung hervor. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


vor der Bande iſt jo 38,30 


Staatsſekretär 8 


Nanſen iſt mit ſeiner] A 


(Er war M 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. ) 
12. April] 1. April 


Tendenz d. Pen feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 2 
Hefter reiche B 2... 1215-95 216 —10 
Oeſterreichiſche Banknoten 170 —40 17025 
Preußiſche Konſols 3 % . . | 97—60 | 97—50 
Preuß e Sol 3½ % . 10390 1103—80 
Preußiſche Konſols 4% 10380 10380 
Sa e Rei Zanlelhe 3% . | 97—50 | 97—50 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 1103-60 103—60 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. II. 94-20 | -: 
Weſtpr. Pfandbr.3 / % „ „ 99-90 100 —20 
Poſener Pfandbriefe 3% . 100 — 20 100 —25 
„ 7 4% . 102 —20 102 —20 
Polniſche Pfandhriefe 4½% | 67—50 | 67—60 
Türk. 1% Anleihe . — 18-30 
Italieniſche Rente 4%ç . . . | 89-70 | 89-50 
Numän. Rente v. 1894 4, . | 87-50 | 87-10 
Diskon. Kommandit⸗Antheile [193—80 [191 50 
Harpener Bergw.⸗Aktien. . 170 —50 16780 
Thorner Stadtanleihe 3½ // 10075 100 —75 
Weizen gelber: Mai . . 1163—75 162— 
1 . 1164—25 162 —50 
tofo in Newyork — — 
Roggen: Mai 3 120— 192 
„ ar re 
Dafer Mat .. 25, 128 
Rüböl: Mai. 4 — 45290 
Spiritus: 
50er loko. — = 
70er lofo . 38—70 | 38-50 
20er Mat 43—50 | 43—20 
70er September 


14-10 1 8-70 
Diskont 3%, pCt., Lombardzinsfuß 4 reſp. 4½ pCt. 

) Die Notirungen für landwirthſchaftliche 
Produkte werden jetzt vom Berliner Telegraphen⸗ 
91 190 auf Grund privater Ermittelungen ge⸗ 
meldet. 


Königsberg, 1. April. (Spiritus⸗ 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 30 000 
Liter. Gekündigt 20000 Liter. Unverändert. Loko 
nicht n 38,70 Mk. Br., 38,30 Mk. Gd., 

„30 Mk. bez., April nicht kontingentirt 38,70 
Mk. Br., 38,10 Mk. Gd., —— Mk. bez. 


N Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag den 2. April. 


niedr. Ih 5 
Benennung Presser 
AR 2 
Weizen - 9 100 Kilo 11 50 16 00 
Roggen 3 „ 110 5011 00 
Serite . „ 13 501400 
Hafer . ; . © 1 „12 0012 50 
Stroh (Richt>) . 50 Kilo 2151 — — 
F 15 31001 — — 
EH 5 9/00] 9 50 
Kartoffen w 180 2 00 
Weizenmehl 4 78015 60 
Roggenmehl 2 5 6 201 9 60 
Broott . 2½ Kils— — 80 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 100 — — 
Bauchfleiſc h a . 
Kalbe, „ 60 120 
Schweinefleiſch h 7 1/00) — — 
Geräucherter Speck 5 1 401 — — 
Sc 5 1/401— — 
Hammelfleiſc h „ — 90 1/00 
phütte r fr 1/60] 220 
ier Schock] 2 20 240 
Krebſe — —4— — 
ale 1 Kilo] 1200 — — 
Breſſen „ 60-80 
chleie 5 1001! — — 
Hechte „ — 80 100 
Karauſchen 9 11 001(— — 
Barſche „ — 60 — 80 
ander 4 1/20] 1/40 
arpfen „ — —4— — 
Ben „ 17180] —|— 
ei e — 401 — — 
fich „ re 
Arbtum „ 120 1— — 
piritus Fa 101 —|— 
(denat.) 351— 


zer Wochenmarkt war mit Zleiſch, Fiſchen, 
gut de N 1 allen Zufuhren von Landprodukten 
gut beſchickt. 
Es koſteten: Aepfel 15—25 Pf. pro Pfd., Puten 
—7,00 Mk. pro Stück, Gänſe 3,90 —3,50 Mk. 
pro Stück, Enten 3,50—4,00 Mk. pro Stück, 
Hühner, alte 1,40—1,50 Mk. pro Stück, Hühner, 
junge 2,40 2,50 ME. pro Paar, Tauben 75 Pf. pro 
Paar, Welsfleiſch 50 Pf. pro Pfd. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag den 4. April 1897. (Judica.) 
ee der Konfirmanden.) 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9, u: 
Pfarrer RAD Nachher Beichte und Abend- 
mahl. — Abends 6 Uhr Pfarrer Jacobi. 
Kollekte zur Bekleidung armer Konfirmanden. 
— Eingang nur von der Windſtraße; Ausgang 
auch durch die gegenüber liegende Thür. 
Reuſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9¼ Uhr 
Prüfung der Konfirmanden der neuſt. Gemeinde: 
Pfarrer Hänel. Nachher Beichte und Abend⸗ 
mahl. Kollekte für das Diakoniſſenhaus in 
Danzig. — Nachm. 5 Uhr Prediger Frebel. 
Evangeliſche Militär⸗Gemeinde (ment. Kirche): 


vorm. 11½ Uhr Diviſionspfarrer Schönermark. 


Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kindergottesdienſt (neuſt. Kirche): nachm. 2 Uhr 
„Diviſionspfarrer Strauß. ö 
Evangeliſch ⸗lutheriſche Kirche: vorm. 9½ Uhr 

Leſegottesdienſt. 

Baptiſten-Gemeinde Betjaal (Bromb. Vorſtadt) 
Hofſtraße 16: vorm. 10 Uhr und nachm. 4 Uhr 
Gottesdienſt. 

Evangeliſche Gemeinde in Moder; vorm. 9˙½% Uhr 
ini liger Frebel. Nachher Beichte und Abend⸗ 
mahl. 

Evangeliſche Schule zu Holl. Grabia: vorm. ½10 
Beichte, 10 Uhr Gottesdienſt, dann Abendmahl: 
Pfarrer Endemann. 5 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: nachm. 6 Uhr 
Pfarrer Endemann. 


8. April. 


Hund Anhang 5.29 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 5.19 Uhr Morg. 
Sonn.⸗Unterg. 6.38 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 8.41 Uhr. 


Am 31. März entriß uns der unerbittliche Tod unſeren un⸗ 
vergeßlichen theuren Sohn, Bruder und Schwager 


Paul Sellner 


im Alter von 30 Jahren. 
Um ſtille Theilnahme bitten 


die trauernden Hinterbliebenen.! 
Die Beerdigung findet Sonntag den 4. April nachmittags 4 Uhr 
von der Leichenhalle des neuſtädt. | 


Geſtern Abend 7 Uhr ver⸗ 
ſchied nach langem, ſchweren 
Leiden meine innigſtgeliebte 
Gattin, unſere gute Mutter, 
Schweſter und Tante 


Bertha Rosenau 


geb. Fleig 

im Alter von 47 Jahren. 
Dieſes zeigt tiefbetrübt an 

F. Rosenau 
nebſt Angehörige. 
Podgorz, 1. April 1897. 
Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
tag Nachm. ! Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe, Schießplatz, aus auf 
dem St. Georgenkirchhofeſtatt. 


Bekanntmachung. 
Gewerbliche Forthildungsſchule. 


Donnerſtag den 8. April d. J. 
abends 7½ Uhr findet in der Aula 
der Knaben ⸗Mittelſchule die Ver⸗ 
theilung von Prämien an Schüler der 
ſtaatlichen gewerblichen Fortbildungs⸗ 
ſchule ſtatt. Ich lade hierzu die An⸗ 
gehörigen der Schüler und die Freunde 
der Fortbildungsſchule ergebenſt ein. 

Thorn den 1. April 1897. 

Der Oberbürgermeiſter. 


Bekanntmachung. 
Die ſtädtiſche Sparkaſſe giebt Wechſel⸗ 
darlehne z. Z. zu 5 % aus. 
Thorn den 1. April 1897. 
Der Sparkaſſen⸗Vorſtand. 


Parzellirungsanzeigt! 


Die Beſitzung der Schmidt’ichen 


Erben in Mocker, vis-à-vis Schwarzer 


Adler, beſtehend aus ca. 200 Morgen, 
darunter ſehr ſchönen Wieſen und 
Acker, welche ſich auch zur Gärt⸗ 
nereianlage eignet, ſoll durch den 


Bevollmächtigten freihändig unter ſehr 


günſtigen Bedingungen verkauft werden. 
Zu dieſem Zwecke iſt ein Termin auf 
Montag den 5. April cr. 
10 Uhr vormittags 

anberaumt, und werden Käufer mit 
dem Bemerken ergebenſt eingeladen, 
daß die Reſtkaufgelder auf mehrere 
Jahre hinaus geſtundet werden. 


Täglich 


friſches Graham⸗Brot 


bei 
Max Szezepanski, 
früher Kolinski, 
Katharinenſtraße Nr. 12. 


Kernfettes Fleiſch 


offerirt 
die Rossschlächterei. 


Jur Frühjahrswäſche verſendet 


nach Einſendung des Betrages 


gelbe 
Terpentin⸗Kernſeife 


von vorzüglicher Waſchkraft, in Poſt⸗ 
packeten von 5 Kilo für Mark 2 
franko die 


Seifenfabrik von C. F. Schwabe 
in Marienwerder Wpr. 


5000 Mark 


werden ſofort oder ſpäter auf ſichere 

Hypothek geſucht. Von wem, ſagt 

die Expedition dieſer Zeitung. 

2 eleg. möbl. Zim., ev. mit Burſchen⸗ 
gelaß, z. v. Altſtädt. Markt 15, II. 


Grösstes Lager 


= Konfirmationsgeschenke = 
als: Gesang- und Erbauungsbücher, 
| Gedichtsammlungen und einzelne 


BEREITET 
Talh⸗Uuterricht. 


Bin am 4. und 5. und nicht am 
— 


Dichte, wie, songs baren. Ag in Ton Bor anne. 
Wandsprüche ete. Elise Funk, 
empfiehlt die Buchhandlung Balletmeiſterin. 


E. F. Schwartz. 


3 Ei r ss 
Meine Damenfrhneiderei aut echaltenes FAaHhrrmd 


befindet ſich von heute ab billig zu verkaufen. 
Gerſtenſtraße 6, 1 Tr. N. Nahlenz. Thornerſtr. 


Marie Schmidt. | a 
Mein Grundſtick 


Ein gut gehendes, größeres 
Material- oder ähnliches 


Geſchüft 


in Thorn oder Umgegend von ſofor 
zu pachten geſucht. Agenten ver⸗ 
in großes, faſt neues Schaufenſter | beten. Gefl. Offerten an die Exped. 
billig z. verkauf. Schulſtr. 29, diefer Zeitung erbeten. 


evangeliſchen Kirchhofes aus ftatt. Acker⸗ und Wieſenland nebſt Gebäuden 


billens Umſtändehalber zu verkaufen. 


August Zabel, Grembocyn. 
. 
Veränderungshalber 


beabſichtige ich mein Gefcaft ſofort 
zu verkaufen. Bewerber wollen ſich 
Brückenſtraße 21 melden. 

Fr. P. Trunz, 


Ein Landgrundſtück, 


"Id 


P. Redottee, 


Thiergartenſtraße 8 Posen Ill Buckerſtraße 9 
empfiehlt eine große Auswahl von 


Luxus- und Geschäftswagen, Schlitten etc. 


in hocheleganter Ausſtattung bei fefter und ſolider Preisnotirung. 


5 Rrparatur⸗Werkſtatt für ſämmtliche Wagenarbeiten. 


Nähe von Thorn unter günſtigen Be⸗ 
dingungen ſofort zu verkaufen. Zu er⸗ 
fragen bei J. Sellner, Gerechteſtr. 96. 


Zuchtbienenſtöcke 


zu kaufen geſucht. Angebote bei Herrn 
Carl Matthes abzugeben. 


Schneiderin aasfee Ha Brom. 


a.n.. .it Vorſtadt, Gartenſtraße Nr. 64. 


in Grembocihn, ca. 60 Morgen tüchtiger 


Alle Sonnabend Abend von 6 Uhr ab: 
L riſche Grüt, Slut u. 
Clioberpürſichen 


Wempfiehlt Benj. Rudolph. 
mit 15 bis 20 Manrergeſellen 


Maurerpolier 
Th. Wieduwilt, Manreruft., 


Vandsburg Weſtpr. 


| tühtiger Schneidergeſelle 


kann jof. eintreten Gerſtenſtr. 14, III I. 
Schützenhaus. 
Ei 3 f ſi 
ger Mausdiener den 
für Bäckereigeſchäft 


Suche mein 


t und einer neuen Windmühle, bin ich ſofort eine 


Verkäuferin, 
welche der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
Max Szezepanski, 
Katharinenſtr. 22. 


in i N ſucht eine 
Ein jung. Mädchen s ee, Sage 
oder Geſellſchaft d. Hausfran. Off. u. 
800 d. d. Exped. d. Ztg. erb. 


Suche per ſofort ein 


Kindermädchen 


mit ca. 60 Morgen Wiejen- u. Acker⸗ im Alter von 14—16 Jahren zu einem 
land, ſowie 20 Morgen Wald in der leinen Kinde von 15 Jahr. 


Mocker, Amtsſtraße 5. 
pachi Stubenmädch., Kinder⸗ 
Köchinnen, mädchen erh. gute Stell. 
durch Miethskomptoir E. Baranowski, 
Breite⸗ und Schillerſtraßen⸗ Ede. 
Eine Aufwäcteriin 
ſucht Araberſtraße Nr. 9, parterre. 
Mbblirte Zim. mit u. ohne Penſ. ſof. zu 
haben Schuhmacherſtr. 24, III r. 


Ausſtellung großer Sortimente von Neuheiten in 


Konfektion, 


Tiſchdecken, Teppiche. 


zu hier am Platze noch nicht gekannten Preiſen. 


Kaufhaus M. S. Le 


Post Rittersgrün, 
Sachsen 


(L. Flemming, Hogwaarenfabrik, Klobenstein. 


empfiehlt 
Hölzerne Riemenſcheiben für Sabrifen, Mühlen, Maihinenbauer u. ſ. u. 


Nundſtüäbe, Vogelkäſfige, Wäſchetrockengeſtelle. 
F Wachtelhäuſer. Für Ki nme 
25 0 1 Flug⸗ und Heckbauer. een, J 1 in oem 
is zu 12 04 8 Arbe zu empfehl. einen Raum 
Ztr. mit ab⸗ 4 f 4 [Nimmt AN aufbewahrt 
gedrehten Einſatz IT ‚Gefangs wenig Platz werden. 
Eiſenachſen bauer haften ein und In Breiten 

gut 1 für kann bei 0 95 120 cm 
beſchlagen. Muſter⸗ | Kanarien⸗ Nicht⸗ 6 7 M. 
25 35 50 75 100 150 kg. Tragkr. Packet züchter gebrauch K Stück. 
5,50 8,50 11 14 16,50 27 M. geftrichen. I 9 t. ſortirt 6 Mk. fr.] leicht zu⸗ 


Man verlange Preisliſte 521. 


Kaufhaus M. S. Leiser. 
Kleiderſtoffen, Damen⸗ u. Kinder⸗ 


vom Einfachſten bis zu den Hocheleganteſten, zu denkbar billigen Preiſen. 


Gardinen, Stores, Läuferſtoffe, Mübelſtoffe, 


Kurzwaaren und sämmtliche Auslagen zur Schneiderei 


Iser. 


Rothweinflaſchen 


kauft Eduard Kohnert. 


: Mein geförter Hengſt, 


ER, duntelbraun, 

deckt fremde Stuten. 

Sprunggeld 10,50 Ml. 

Sodtke, Grifflowo 
bei Schillno. 


Eine friſchmilchende 


„Ku 
: ſteht zum Verkauf bei 
L. Heise, Gr.⸗Neſſau. 


Fette Schweine J 


| hat zu verkaufen 


Lüttmann, 
Leibitſch. 


Im grossen Artushofsaal, 
u ee März 


CONCERT 


des weltberühmten Hofpianisten 


Raoul v. Koczalski. 


PROGRAMM: 
I. 
L. van Beethoven Sonate pathetique- 
1 


Franz Schubert Menuetto (H-moll). 
Fr. Chopin a) Impromptu(As-dur). 
b) Valse 
Fr. Liszt Grand gälop chroma- 

tique. 
III. 
Raoul von Koczalski 
a) Nocturno. 
b) Mazur, aus der grossen Fantasie 


. (Band 7). 
Louis Marek Grand Valse brillante. 
Fr. Liszt „Rigoletto“, Concert- 
paraphrase. 


Julius Blüthner’scher Concertflügel. 


Eintrittskarten zu 3 Mk., 2 Mk., 
1 Mk. und Schülerkarten zu 50 Pf. 
sind in der Buch- und Musikalien- 
handlung von Walter Lambeck zu 
haben. 


Schützenhaus. 


Heute, Freitag, 
Sonnabend d. 3., Sonntag d. 4. er. 
abends 7 und 8 Uhr: 


Vorführungen 


Kinematographen. 


Eintrittspreis 50 Pf. Im Vorverkauf 
40 Pf. in der Zigarrenhandlung von 
F. Duszynski. 


Sonnabend den 3. April: 
Letztes großes 


n Bochierfeſt 


mit vielen 
Aeberraſchungen. 
Anfang 9 Uhr. 
Kappen gratis. 
Eintritt 30 Pf. 


Ein Geſchäftskeller 


Brückenſtraße Nr. 20 zu vermiethen. 


A. Kirmes. Gerberſtraße. 


Herrſchaffſice Wohnung 


7 Zimmer nebſt Zubehör, Garten, 
Pferdeſtall u. Wagenvemiſe verſetzungs⸗ 


halber ſofort zu wermiethen. 


J. Hass, Brombergerſtraße 98. 


Zwei gut möblirte Zimmer. 
Schillerſtraße 8, II. 


Mellienstrasse 89 


iſt die 2. Etage von 5 Zimmern und 
Zubehör, Remiſe und Stall von ſofort 


zu vermiethen. 


Im Haufe MRellienſtr. 138 
iſt die von Herrn Oberſt Stecher be⸗ 
wohnte 1. Etage, beſtehend aus 
6 Zimmern, Küche, Badeſtube und 
Zubehör von ſofort zu vermiethen. 

Konrad Schwartz. 


Laden nebſt Wohnung 
ſogleich zu verm. Neuſtädt. Markt 18. 

in möbl. Zimmer zu vermiethen 
E Coppernikusſtraße Nr. 23, 3 Tr. 
Ein möbl. Zim., Kabinet u. Burſchengel. 

v. ſofort z. verm. Breiteſtr. 8. 


Täglicher Kalender. 


FIR: 2 
S S 23 2 
1897. 8 3 3 3 8 
5 SS S 5 
S A5 G 
April — ————[— 3 
445 6 7| 8| 910 
11112 14/15 161718 
19 20 2122 23 24 25 
26 27 2829 30 — — 
Mai.. 12 
345 6789 
101112 13141516 
17 1819 2021 22 23 
24 25 26 27 28 29 31 
1234 5 67 
8! 9011121314 


HKaufhaus M. S. Leiser. 
Spezialgeſchäft für elegante Herren- und Knaben Garderobe. 


Mache beſonders aufmerkſam auf mein reichhaltiges Lager in Modernen Herrenstoffen. die Anfertigung derſelben nach Maaß geſchieht in eigenen Werkſtuben unter Leitung 


eines tüchtigen Zuſchneiders bei billiger und reeller Bedienung. 
Kaufhaus M. S. Leiser. 


Hierzu Beilage. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Beilage zu Nr. 78 der „Thorner Preſſe“. 


Sonnabend den 3. April 1897. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
62. Sitzung am 1. April 1897. 11 Uhr. 
Am Miniſtertiſche: Finanzminiſter v. Miquel 
und v. d. Recke. 5 3 
Die zweite Etatsberathung wird fortgeſetzt. 
Nach faſt debatteloſer Erledigung des Etats der 
tgatsarchivare folgt der Etat der Zentralge⸗ 
noſſenſchaftskaſſe. a : x 
bg. v. Arn im l(konſ.) konſtatirt mit Genug⸗ 
thuung den günſtigen Einfluß der Kaſſe auf die 
Bildung kleiner Genoſſenſchaften, beſonders auch 
in ſeiner Heimatsprovinz Brandenburg, und 
wünſcht eine weitere Erhöhung des Grundkapitals. 
Miniſter p. Miquel glaubt auch, daß eine 
ſolche Erhöhung bei der überraſchend guten Ent⸗ 
wickelung der Kaſſenthätigkeit nothwendig werden 
würde und daß für das nächſte Jahr darauf 
wohl Bedacht zu nehmen ſei. Das Ziel müſſe 
ein: in jeder Gemeinde eine Darlehnskaſſe, an 
ie ſich dann die Genoſſenſchaften für gemein⸗ 
ſamen Ein⸗ und Verkauf u. ſ. w. 1 anzu⸗ 
gliedern hätten. Darin liege die Löſung des jo 
ungeheuer wichtigen Problems der Erhaltung 
des mittleren und kleineren Beſitzes und Ge⸗ 
werbes. (Bravo!) Der Staat brauche mit der 
Kaſſe kein Geſchäft zu machen, das ſei auch gar⸗ 
nicht beabſichtigt. Dem Vorſitzenden der Kaſſe 
Frhrn. v. Hüne) könne man für ſeine umſichtige 
Leitung nur dankbar ſein. (Lebhafter Beifall 
zechts und im Centrum.) Abg. Pariſius (freiſ. 
Volksp.) bemängelt die Kaſſenergebniſſe und be⸗ 
kämpft eine weitere Erhöhung des Grundkapi⸗ 
tals. Abg. v. Mendel (konſ.) beklagt, daß jo 
wenig Handwerkergenoſſenſchaften begründet ſeien 
und verlangt Erhöhung der Etatsmittel zur 
Förderung der Genoſienſchafts bildung im Hand⸗ 
werk. Miniſter v. Miquel ſtellt eine ſtatiſtiſche 
Ueberſicht über die Entwickelung des Genoſſen⸗ 
3 in Ausſicht. 
er Etat wird genehmigt. 
Es folgt die zweite Berathn 
Land emeinbeordmn für Heſſen⸗Naſſau. 4. 
A0 Rabe v. Wappen heim (konſ.) tritt 
für die Vorlage ein, obwohl er ſich damit in 
Widerſpruch mit einem großen Theile ſeiner 
Wähler ſetze. Man dürfe ſich nicht auf einen 
kleinlichen lokalen oder prinzipiellen Standpunkt 
ellen, ſondern miſſe im Geiſte Bismarcks, der 
ja heute ſein 82. Lebensjahr vollende, nur auf 
das Wohl des ganzen Vaterlandes ſehen. (Bei⸗ 
fall) Abg. Gleim (natlib.) ſpricht gegen die 
Vorlage. Die Heſſen hielten treu zu Kaiſer und 
Reich, aber ebenſo treu zu ihrer ſchönen Heimat 
und ihren bewährten Einrichtungen. (Lebhafter 
Beifall links und im Centrum.) Abgeordneter 
Dr. Ennecgerus (natlib.) ſchildert, auf die 
zahlloſen Petitionen aus Heſſen verweiſend, den 
ſtarken und nahezu einmüthigen Widerſtand in 
Heſſen gegen das Dreiklaſſenwahlſyſtem. Abg. 
v. Chriſten (freikonſ,) hält das Dreiklgſſen⸗ 
wahlvecht für nothwendig, weil die alte heſſiſche 
Bürgergemeinde doch nicht mehr gufrechtzuer⸗ 
alten ſei. Seine Freunde würden für die Vor⸗ 
lage ſtimmen. Abg. Das bach (Ctr.) erinnert 
baran, daß Fürſt Bismarck neuerdings ſeinen be⸗ 
annten Ausſpruch aufrechterhalten habe: Das 
reiklaſſenwahlſyſtem ſei das elendeſte aller 
Wahlf ſteme. Möge man hier einmal der Anſicht 
des Fürſten Bismarck folgen. 
„58 1 bis 14 werden unter Ablehnung zahl⸗ 
reicher Abänderungsanträge unverändert ange⸗ 
nommen. : 
Vor $ 15 (Dreiklaſſenwahlſyſtem) tritt Ver⸗ 
tagung ein. N 
Morgen 11 Uhr Fortſetzung. Schluß 3°/, Uhr. 
—ů— Ky2h w ů — —— U 


der Stadt⸗ und 


Deutſcher Reichstag. 

203. Sitzung am 1. April. 1 Uhr. 
„Die Berathung der Gewerbenovelle, Organiſa⸗ 
tion des Handwerks, wird bei ſchwacher Beſetzun 
des Hauſes fortgeſetzt. Abg. Pachnicke (freiſ. 
Vg.): Die Schwenkung der Konſervativen gegen- 
über der Vorlage ſei um ſo auffälliger, als noch 
vor ein paar Wochen auf der Verſammlung bei 
Buggenhagen Herr von Boetticher nach Kamerun 
verwünſcht worden ſei. Jetzt aber hätſchelten die 
Herren den Sperling in der Hand 1 
teten auf die Taube auf dem Dache (Heiterkeit). 
— der vorliegende Entwurf nur die Hand⸗ 
werkerkammern, ſo wären wir ganz damit ein⸗ 
verſtanden, vorausgeſetzt, daß die Stimmung des 
Handwerks in dieſen Kammern auch wirklich zum 
Ausdruck kommt. Das Wahlrecht müßte deshalb 
ein allgemeines ſein und dürfte nicht die 1“ Mill. 
kleiner Handwerker ausſchließen, die nicht in 
Junungen organiſirt find. Zwangsinnungen find 
uns in jeder Form unannehmbar. Wollten Sie im 
preußiſchen Staat ein paar Millionen mehr auf 
wenden für das gewerbliche Unterrichtsweſen, jo 
würden Sie dem Handwerk mehr nützen, als mit 
all Ihren Innungen. Wollen die Herren Groß⸗ 
beiten, e auf der Rechten dem Handwerk 


elfen, ſo kaufen Sie ihm nur recht viel ab und 
ao en Sie es pünktlich. Preußischer Handels⸗ 
miniſter Brefeld dankt zunächſt für das Wohl⸗ 
wollen, welches die Vorlage im allgemeinen ge⸗ 
nden. Sie ſei ein Kompromiß, und er hoffe auch 
ier auf Verſtändigung, damit dem verkümmerten 
Nandwerk geholfen werde. Die Grundlage ſei in 
tejem Entwurf dieſelbe wie in den preußiſchen 
angsinnungen. Nur ſollten jetzt die letzteren 
zur da eingeführt werden, wo die Mehrheit der 


Alle ö erfolgen auf Grund einer Liſte, die über 
in dee anlange, jo hätten ſich dieſelben 
ac, e, es wäre dafür auc . 

eich, er würde das jederzeit unterſtützen. 
geen zerſtören im Intereſſe von Zwangs⸗ 


nddeutſchland ni E 
and nicht weniger als 65 pCt. der 
Handwerker außerhalb der Innungen ſtänden, ſei 


es richtiger, die freien Innungen fortbeſtehen zu 
laſſen und allmählich vorzugehen, ſo lange bis ſich 
die Ueberzeugung Eingang verſchafft habe, daß 
die Zwangsinnung der Abſchluß der geſammten 
Organiſation ſein müſſe. Der Oberbau, die Hand⸗ 
werkerkammern, haben ja überall erfreulicher⸗ 
weiſe Wohlwollen gefunden. Verſtändigen Wün⸗ 
ſchen würde die Regierung gerne Rechnung zu 
tragen bereit ſein. Zu hüten habe man ſich 
ſowohl vor Zwangsinnungen, wie auch vor Schein⸗ 
innungen, die zu groß ſeien, um eine wirkliche 
Kan der dazu Gehörigen an dem Innungs⸗ 
leben zu ermöglichen. Im Gegenſatz zu einem 
geſtrigen Redner ſei er überzeugt, daß das Hand⸗ 
werk nicht unrettbar verloren ſei. Es werde 
weiter beſtehen als ar von Thron und Staat 
und als Hort deutſcher Zucht und Treue. (Beifall). 
Abg. Euler (Ctr.) tritt für Zwangsinnungen 
ein. Nur dieſe ſeien im Stande, alle für die Aus⸗ 
bildung der Handwerker nothwendigen Einrich⸗ 
tungen vollkommen durchzuführen. Der Zwang 
ſei da manchmal ſehr heilſam. Der Fortbildungs⸗ 
unterricht müſſe obligatoriſch auf die Nachmittage 
von Wochentagen verlegt werden. Die Korpora⸗ 
tion, wie er ſie wünſche, beim Handwerke ſei eine 
roße politiſche Macht. Der Handwerker ſei in 
feiner Maſſe chriſtlich und patriotiſch. Nur mit 
dem Handwerk ſei es auch in Wien gelungen, die 
liberale Judenwirthſchaft hinauszuwerfen. Weiter 
plaidirt Redner für den Befähigungsnachweis. 
Er ſei aber in einer Zwangslage. So ſehr er 
auch Befähigungs nachweis und abſoluten Innungs⸗ 
zwang wünſche, ſo könne er doch wegen deſſen, 
was die Vorlage biete: Handwerkerkammerm und 
Sorge für ae Lehrlingsausbilbung, die Vor⸗ 
lage nicht ablehnen. Abg. Vielhaben (Refprt.): 
Der genoſſenſchaftliche Zuſammenſchluß allein 
rette die Handwerker nicht, denn wenn man auch 
das Kapital auf dieſe Weiſe zuſammenbringen 
könne, um mit dem Großbetrieb zu konkurriren, 
o ſtehe doch dem einzelnen Großunternehmer in 
er Regel das höhere N J „Kapital zur Seite. 
Abg. Benoit (freiſ. Vg.) bekämpft hauptſächlich 
das Prinzip der Zwangsinnungen und mahnt die 
konſervativen Gönner des Handwerks, ſich mit 
ihren Beſtellungen nicht an den Großbetrieb, 
ſondern an die eigentlichen Handwerker zu wenden. 
Von einer Provinzialſynode ſei ihm bekannt, daß 
ſie ihre Buchbinderarbeiten nicht an die Buch⸗ 
binder am Orte vergeben habe. Abg. Beckh 
(freiſ. Vp.) iſt für Handwerkskammern und für 
die Beſtimmungen über die Lehrlingsausbildung, 
nicht aber für Zwangsinnungen. Abg. Reißhaus 
He und Abg. Liebermann v. Sonnen⸗ 
erg (Refp.) ſprechen gegen die Vorlage, letzterer, 
weil dieſelbe weder Fiſch noch Fleiſch ſei. Die 
Vorlage wurde dann an eine beſondere Kom⸗ 
miſſion verwieſen. — Morgen 1 Uhr: Anträge 
betr. konſeſſionelle Eidesformel, Aufhebung des 
Jeſuitengeſetzes, Margarinegeſetz. 
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Provinzialnachrichten. 
3 Culmſee. 1. April. (Schuhmacherinnung. 
Beſitzwechſel.) Der Vorſtand der hieſigen Schuh⸗ 
macher⸗Innung hielt heute eine Sitzung ab, in 
welcher ein Meiſter ſeine Prüfung ablegte und 
als Mitglied der Innung aufgenommen wurde. 
—, Die der verehelichten Frau Malermeiſter 
Oſinski in Graudenz gehörigen, hier in der Culmer⸗ 
und Thorner⸗Straße belegenen Hausgrundſtücke 
ſind für den Preis pon 29500 Mark in den Beſitz 
des Schuhmachermeiſters Johann Ruttkowski hier 
übergegangen. g 

Eulmſee, 1. April. (Verſchiedenes.) Die hieſigen 
Lehrer haben an die Regierung zu Marienwerder 
ein Geſuch gerichtet, worin gebeten wird, das 
Grundgehalt nach dem neuen Lehrerbejoldungs- 
geſetz den hieſigen Verhältniſſen entſprechend auf 
1200 Mark und die ſtädtiſchen Dienſtzulagen von 
3 zu 3 Jahren um 150 Mark (nicht wie bis jetzt 
von 5 zu 5 Jahren um 100 Mark) ſteigend, I 
ſetzen zu wollen. — Bei der Freilegung des 
Fundaments des abgebrannten Sauerſchen Hauſes 
in der Thornerſtraße wurden von den Arbeitern 
mehrere Menſchenſchädel gefunden; es ſoll in 
früherer Zeit hier ein Kirchhof geweſen ſein. Im 
Keller des ebenfalls abgebrannten Hauſes des 
Händlers Sawicki wurden Menſchenknochen ge⸗ 
funden; dieſelben ſind wahrſcheinlich Ueberreſte 
des beim Brande verunglückten Schuhmacherlehr⸗ 
lings. — Das der Wittwe Frau Zink in der 
Domſtraße gehörige Grundſtück iſt durch Kauf in 
den Beſitz des Schneidermeiſters Herrn Tejkowski 
für den Preis von 16500 Mark übergegangen. 

(ulm, 1. April. (In der heutigen Stadt- 
verordneten⸗Verſammlung) wurde mitgetheilt, daß 
um die hieſige Kämmererſtelle 31 Bewerbungen 
eingelaufen ſeien. Ein Antrag des Wahlaus⸗ 
ſchuſſes, die Stelle nochmals auszuſchreiben, wurde 
abgelehnt. Die Pachtühertragung von D. Pgech, 
der in e gerathen, auf die Schu⸗ 
litzer Reifenfahrik C. Müller, Kommandit⸗Geſell⸗ 
ſchaft in Schubin, wurde genehmigt. Beſchloſſen 
wird, den Kommunalbeamten vom 1. April er. 
ab die Gehälter verſuchsweiſe in vierteljährlichen 
Raten zu zahlen. Der Antrag, die Friedrichſtraße 
an der Südſeite der katholiſchen Kirche bis zu 
den Lagerräumen der Höcherlhrguerei noch in 
dieſem Jahre umpflaſtern zu laſſen, wird dem 
Magiſtrat zur Berückſichtigung üherwieſen. Für 
die Verwaltung der Stadtſparkaſſe werden den 
Herren Kämmerer Fiſchbach, Rendant Hantſchke 
e Fenske 600, 400 und 200 Mark 
ewilligt. 
Dirſch au, 31. März. (Zur Errichtung eines 
Kaiſer Wilhelm» Denkmals) in Dirſchau hat der 
ee abgehaltene Kreistag 6000 Mark be⸗ 
willigt. 2 2 8 

Danzig, 31. März. (Der hieſige Haus⸗ und 
Grundbeſitzerverein) unterhält ſeit einem Jahre 
hier ein eigenes Bureau, das nicht nur die Ver⸗ 
mittelung von Wohnungsvermiethungen, ſondern 
auch von Grundſtücksverkäufen und Hypotheken⸗ 
beleihungen übernommen hat. Da dies einer der 
wenigen Verſuche iſt, in denen Hausbeſitzer in 
dieſer Weiſe zur Selbſthilfe übergegangen ſind, 
dürften die Erfolge intereſſiren. Das Bureau er⸗ 


zielte einen Bruttogewinn von etwa 4500 Mk., 
die Verkäufe von Grundſtücken erreichten ein 
Kapital von 242000 Mk., die Beleihung von 
Hypotheken etwa 179000 Mk. Von Wohnungen 
wurden 560 als leer ſtehend bekannt gegeben; 
vermiethet wurden 489. Das Bureau konnte feſt⸗ 
ſtellen, daß in unſeren Vorſtädten eine Art von 
Bauſpekulation beſteht und daß bereits mit Be⸗ 
ſorguiß auf die Ausdehnung der Bauten geblickt 
wird. Die Banken geben bereits für die Vor⸗ 
ſtädte wenig oder gar keine Hypotheken mehr. 
Prauſt, 1. April. (Verunglückt.) Geſtern Vor⸗ 


mittag 9½ Uhr iſt beim Rangiren des Bedarfs⸗⸗ 


güterzuges 983 guf der Halteſtelle Bölkau der 
Nebenbahn Prauſt⸗Carthaus der Streckenarbeiter 


Sichert von hier, welcher zur kus bildung als 
Bremſer eingeſtellt war, zwiſchen die Puffer 


zweier zu verkuppelnden Wagen gekommen und 
erheblich an der Bruſt gequetſcht worden. Sichert 
wurde mit demſelben Zuge nach Prauſt gebracht 
und verſtarb auf dem hieſigen Bahnhofe. 
Allenſtein, 30. März. (Muthmaßlicher Selbſt⸗ 
mord.) In dem heute früh von Oſterode hier 
eintreffenden Zuge wurde der Thierarzt Schimmel⸗ 


pfennig von hier als Leiche vorgefunden. Den 
Anzeichen nach liegt Vergiftung vor. Es ſoll 


gegen Sch. ein Verfahren wegen Verdachts des 
Meineides in der Schwehe geweſen ſein. 
Lautenburg, 31. März. (Durch die Ver⸗ 
wechſelung) zweier Flaſchen, wovon die eine mit 
Leinöl, die andere mit Thran gefüllt war, iſt die 
ganze Familie des Arbeiters W. in W. erkrankt. 
ie Hausfrau hatte nämlich beim Braten von 
Heringen Thran ſtatt Oel verwendet. n 
Inowrazlaw, 1. April. (Polizei Kommiſſar 
Gancza) iſt zwar penſionirt worden, doch iſt ihm 
in Anbetracht der Sachen, welche gegen ihn vor⸗ 
lagen, nicht die volle Penſion bewilligt worden. 
Naugard i. Bon, 30. März. (Bismarck⸗ 
Denkmal.) Am 1. April, dem Geburtstage des 
Fürſten Bismarck, wird hier ein Bismarck-Denk⸗ 
mal enthüllt werden. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 2. April 1897. 

„ (Perſonalien.) Die Amtsgerichtsſekre⸗ 
täre und Gerichtskaſſenverwalter Wiede in Ham⸗ 
merſtein und Schloß in Gollub ſind in gleicher 
Amtseigenſchaft verſetzt worden, erſterer an das 
Amtsgericht in Gollub, letzterer an das Amts⸗ 
gericht in Hammerſtein. 

Dem, Oberſten a. D. Ziegler zu Danzig iſt 
der königl. Kronenorden zweiter Klaſſe verliehen 
worden. : 8 
„Dem Statious⸗Aſſiſtenten Michaelis in Danzig 
iſt bei ſeinem Uehertritt in den Ruheſtand der 
Kronenorden 4. 3 verliehen worden. 

„Die Wahl des Stadtſekretärs Robert Otto 
Heſſe aus Rummelsburg zum Bürgermeiſter der 


Stadt Landeck auf die geſetzliche Amtsdauer von 


12 Jahren iſt betätigt worden. 

., (Wegen Anrechnung der aktiven 
Militärdienſtzeitz bei Gewährung ſtaatlicher 
Alterszulagen für Volksſchullehrer hat der 
Miniſter der Unterrichts- ꝛc. Angelegenheiten auf 
eine Eingabe erwidert, „daß die aktive Militär⸗ 
dienſtzeit nach den beſtehenden Beſtimmungen bei 
Gewährung der ſtaatlichen Alterszulagen den 
Volksſchullehrern nur inſoweit angerechnet werden 
kann, als ſie in Erfüllung der geſetzlichen Wehr⸗ 
pflicht zurückgelegt worden iſt. Vorausſetzung iſt 
ferner, daß die Betreffenden vor und nach Ableiſtung 
der Militärpflicht zur Verfügung der Schulauf⸗ 
ſichtsbehörde geſtanden haben“. 

— (Veteranenver band.) Die Ortsgruppe 
Thorn des deutſchen Veteranenverbandes hält 
heute Wie in „Muſeum“ eine Verſammlung ab. 

MER 
nächſten Montag im Wiener Cafe in Mocker 
ihre Generalperſammlung ab, auf deren Tages⸗ 
ordnung Vorſtandswahl ſteht. 
— Muderverein.) Morgen, Sonnabend, 
findet im Voß'ſchen Lokale eine Generalverſamm⸗ 
lung mit wichtiger Tagesordnung ſtatt. 

— (Blank o⸗Accgepte ſind ſtempelpflich⸗ 
tig), jo hat das Reichsgericht am Freitag den 
26. März, entſchieden. Aus Weſtpreußen ſchreibt 
man darüber: Der Kaufmann Nathan Ripinski 
in Lautenburg wurde am 18. September 1886 
vom Amtsgericht Strasburg Weſtpr. wegen 
Wechſelſtempelſteuerhinterziehung zu einer Geld⸗ 
ſtrafe von 250 Mark verurtheilt. Es handelte 
ſich um einen Wechſel, der den Acceptvermerk 
des Angeklagten trug und auf den eine Stempel⸗ 
abgabe von 5 Mark entfiel; die Strafe für die 
Nichtentrichtung des Stempels wurde vorſchrifts⸗ 
mäßig durch Multiplikation mit 50 berechnet. 

n ſeiner Reviſion gegen das Urtheil führte der 

ngeklagte aus, es handle ſich um ein Blauko⸗ 
accept; er habe lediglich ſeinen Namen als 
Acceptant auf das Formular geſchrieben, ohne 
irgend welche Kenntniß davon, auf welche Summe 
der Wechſel ſpäter ausgefüllt und in welcher 
Höhe infolgedeſſen der Stempel fällig werden 
würde. Das Reichsgericht verwarf die Repiſion 
mit folgender Begründung: Als der Angeklagte 
das Accept aus der Hand gab, war er allerdings 
noch nicht in der Lage, einen Stempel zu ver⸗ 
wenden, da die Wechſelſumme noch nicht ausge⸗ 
füllt war. Dies kaun aber an der Strafbarkeit nichts 
ändern, da demnächſt — durch Ausfüllung der 
Wechſelſumme u. ſ. w. — ein . 
Wechſel entſtand. Der, welcher den urſprünglich 
noch unvollſtändigen Wechſel fortgab, wird ſo an⸗ 
geſehen hinſichtlich der Wechſelſtempelſteuerpflicht, 
als ebe er von vornherein einen kompletten 
Wechſel fortgegeben. Ein Blankoaccept iſt eben 
eine Vertrauensſache. 

— (Remontemärkte.) Zum Ankaufe von 
Remonten im Alter von drei und ansnahms⸗ 
weiſe vier Jahren ſind im Bereiche des Regie⸗ 
rungsbezirks Marienwerder für dieſes Jahr nach⸗ 
ſtehende Märkte anberaumt worden und zwar: 
am 29. April Jablonowo 9 Uhr, 11. Mai Alt⸗ 
mark 9 Uhr, 17. Mai Marienwerder 8 Uhr 30 
Minuten, 18. Mai Wichorſee, Kreis Kulm 8 Uhr, 
19. Mai Culmſee 9 Uhr, 20. Mai Brieſen 9 Uhr, 


driegerfechtanſt alt) hält am| 


21. Mai Rehden 9 Uhr, 22. Mai Wrotzk, Kreis 
Strasburg 8 Uhr, 24. Mai Strasburg 9 Uhr, 
25. Mai Neumark 9 Uhr, 26. Mai Löbau 8 Uhr, 
31. Mai Januuſchau, Kreis Roſenberg 8 Uhr, 
1. Juni Dt. Eylau 8 Uhr, 3. Juni Saßno, Kreis 
Flatow 8 Uhr, 10. Juli Alt⸗Dollſtädt, Kreis Pr. 
Holland 8 Uhr, 19. Auguſt Flatow 8 Uhr, 20. 
Auguſt Zechlau, Kreis Schlochan 10 Uhr 30 Min., 
21. Auguſt Konitz 8 Uhr, 25. Auguſt Mewe 8 Uhr, 
26. Auguſt Neuenburg 8 Uhr, 27. Auguſt Schwetz 
8 Uhr 28. Auguſt Schönſee Stadt, Kreis Brieſen 
15 


8 
Litterariſches. 

Der alte Diezel. Jedem Jäger ift „Diezel's 
Niederjagd“ bekannt, und es wird ihn freuen, zu 
ören, daß ſoeben die achte Auflage in der Ver⸗ 
agsbuchhandlung Paul Parey in Berlin SW,, 
Hedemannſtraße 10, zu erſcheinen beginnt. Was 
Diezel dem Leſer bietet, joll kein Lehrbuch der 
Jagdwiſſenſchaft ſein, der praktiſche 15 
iſt der Schwerpunkt der Aufgabe, welche er ſich 
geſtellt und nach dem Urtheil aller Kenner 
glänzend gelöſt hat. — In Diezels Schriften 
Ban jeder Satz einem ſorgfältig eingepflanzten 
Baum; da iſt nichts flüchtig niedergeſchrieben, 
alles iſt auf die Dauer berechnet, und Zuver⸗ 
läſſigkeit iſt der Schmuck dieſer auf Erfahrung 
und Beobachtung geſtützten Arbeit. Was Diezel 
uns bringt, iſt dem Leben abgelauſcht; was er 
ſchildert, geſtaltet ſich während des Leſens vor 
unſerm geiſtigen Auge zum deutlichen Bilde; wir 
glauben zu ſehen, was er uns beſchreibt, und 
während ex uns belehrt, finden wir uns auf's 
beſte unterhalten. Dieſe achte Auflage iſt wieder⸗ 
um von dem königlichen Forſtmeiſter Freiherrn 
von Nordenflycht ſorgfältig durchgeſehen; das 
Kapitel über den Jagdhund wurde pon dem be⸗ 
kannten Kynologen R. von Schmiedeberg und 
das Schlußkapitel über Jagdgewehre und Echieß⸗ 
kunſt von dem Hauptmann a. D. G. Koch⸗ 
Sömmerda vollſtändig neu bearbeitet. Außer den 
Textabbildungen ſchmücken dieſe Prachtausgabe 
des alten Diezel 20 Jagdbilder in Kunſtdruck und 
16 Hunderaſſenbilder in Farbendruck, welche Pro⸗ 
feſſor Sperling eigens. für dieſen Zweck malte. 
Die Ausgabe geſchieht in 18 Lieferungen à 1 Mk. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtliche 8 Danziger Produkten⸗ 
örſe 
„“von Donnerſtag den 1. April 1897. 

Für Getreide, Hülſeufrüchte und Be 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen inländ. per Tonne von 1000 Kilogr. 

ochbunt und weiß 793 Gr. 161 Mk. bez., 
unt 703-734 Gr. 142—151 Mk. bez., tranfito 
hochbunt und weiß 761—766 Gr. 125 Mk. bez., 
tranſito bunt 740 —764 Gr. 114—123 Mk. bez., 
tranſito roth 753 Gr. 111 Mk. bez. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ., grobkörnig 726 
bis 762 Gr. 107105 Mk. bez. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. große 

674 Gr. 137 Mk. bez. 

9 1: 5 er Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 108 


bez. 
Haß her Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 119 


„bez. 
Kleeſaat per 100 Kilogr, weiß 50—66 Mk. bez. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 2,90 —3,70 Mk. 
bez., Roggen⸗ 3,30 — 3,60 Mk. bez. 
Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 
88“ Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 8,80 
Mk. Gd., Rendement 75° Tranſitpreis franko 
Neufahrwaſſer 7,00 Mk. bez. ö 


Buxkin, doppeltbreit a 1,35 Mk. pr. Mir. — 
3 Meter Buxkin zum ganzen Anzug für 4,05 Mk. 
3 „ Cheviot „ „ „„ „ 5,85 


sowie allermodernste Kammgarne, Tuche, Velour, Loden, 
Manchester, Hosen., Paletotstoffe etc. etc. von den ein“ 
fachsten bis zu den feinsten Qualitäten in grösster Aus- 
wahl und zu billigsten Preisen versenden 
—— in einzelnen Metern franko ins Haus. 
Muster auf Verlangen franko, 


Versandthaus OETTINGER & Co., Frankfurt a, M. 


Sommerstoffe von 28 Pf., Cachemir von 75 Pf., 
Damenstoffe: schwarze Fantasiestofle von 1,25 Mk. an pr. Atr. 


Hierdurch geſtatten wir uns, die Aufmerkſam⸗ 
keit auf Pfund's kondenſirte Milch, her⸗ 
geſtellt von der Dresdener Molkerei Gebrüder 
Pfund in Dresden und London E. C., zu lenken. 
Bis jetzt iſt ſie noch von keiner anderen über⸗ 


troffen worden. Sie erſetzt gewöhnliche Milch 
in jeder Beziehung. In erſter Linie iſt ſie ein 
altbewährtes Nährmittel für Säuglinge und 
kleine Kinder. Es kann dies auch nicht anders 
ſein, denn die Milch entſtammt Kühen der 
beſten Raſſe, welche unter ſteter thierärztlicher 
Kontrole ſich befinden und mit peinlicher Sorg⸗ 
falt gefüttert werden. Vor ihrer Kondenſation 
wird Pfund's kundenſirte Milch ſteryliſirt, d.h. keim⸗ 
frei gemacht, was in den Händen bewährter Aerzte 
und Chemiker 197 Hunderte von Anerkennungs⸗ 
ſchreiben ſtehen Pfund's Milch zur Seite. Der 
Werth, welchen dieſe kondenſirte Milch im 
Haushalte und der Küche hat, wird jetzt allgemein 
eſchätzt. Giebt es wohl auch etwas bequemeres 
für die Hausfrau oder den Koch? Während 
früher Milch zu gewiſſen Zeiten (3. B. in der 
Nacht, an Sonn⸗ und Feſttagen ꝛc.) überhaupt 
nicht zu haben war, nimmt man einfach eine 
Doſe von Pfund's kondenſirter Milch und kann 
auf dieſe Weiſe nie in Verlegenheit kommen. 
Hierzu kommt, daß die Pfund'ſche kondenſirte 
Milch, entgegen ähnlichen Produkten anderer 
Fabriken, in Falzdoſen, ohne jedwede Löthung 
und mit Patentöffner verſehen, ſich befindet, wo⸗ 
durch jedes kleine Kind die Doſe mit Leichtigkeit 
öffnen kann, ohne ſich des Meſſers oder der 
Scheere bedienen zu müſſen und ohne ſich durch 
Juz „ die Hände zu verletzen. Siehe 
njerat, 


Bekanntmachung. 


Für den Monat April d. Is. haben wir folgende Holzverkaufstermine 


anberaumt: 
1. Montag, 
2. Sonnabend, 10. „ 


Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf gegen Baarzahlung gelangen 


folgende Holzſortimente: 


a. Belauf Barbarken, 1. Nutzholz: 4 Eichenſtammabſchnitte mit 3,02 
FIm., 165 Kiefern⸗Stangen 2. Kl. (Rundlatten), 
215 Kief.⸗Stangen 3. Kl. (Schafraufen ꝛc.) 
2. Brennholz (nur Kiefer), Jagen 31: 
Rm. Kief.⸗Reiſig 3. Kl. (Strauchhauf.), Jag. 38: 
450 Rm. 
Rm. Reiſig 1. Kl. (Putzreiſig, Jagen 4 
53 Rm. Spaltknüppel, 
22 Rm. Reiſig 1. Kl., 
Kloben, 135 Rm. Spaltknüppel, 35 Rm. Rund⸗ 
knüppel, 18 Rm. Reiſig 1. Kl., Totalität: 32 
Rm. Aspenkloben (billig), 12 Rm. Kief.⸗Reiſig 
2. Kl. und 16 Rm. Reiſig 3. Kl. 
b. Belauf Ollek, Jag. 55 (Durchforſt.) 110 Rm. Kief.⸗Reiſig 2. Kl. (2 m lang), 
82 Rm. Kief.⸗Reiſig 2. Kl. (4 m lang) grüne Stangenhaufen), 
Jagen 56: 1 Rm. 
6: 1 


„ 83: 58 „ 
ee 


Erlen⸗Spaltknüppel, 
Totalität: 73 Rm. Kiefern⸗Reiſig 2. Kl. (trockene Stangenh.) 
o. Belauf Guttau, Jagen 70, 87, 95, 97 und 99 (Schläge): Kief.⸗Kloben, 
Spaltknüppel und Stubben, 
8 Rm. Eichen⸗Kloben u. 60 Rm. Reiſig 
3. Klaſſe (Strauchhaufen), 


Jagen 70: 


95: 12 
99: 14 


7 


und 100 Rm. Reiſig 3. Kl. (Strauch). 
Totalität: Kiefern⸗Kloben, Spaltknüppel u. Stubben. 
24 Rm. Kiefern⸗Stubben, 


d. Steinort, Jagen 112: 
119: 127 


„ 7 


Totalität: 34 Rm. Kiefern - Kloben, 10 Rm. Spaltknüppel, 
48 Rm. Stubben und 16 Rm. Reiſig 2. Klaſſe. 


Thorn den 29. März 1897. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Das diesjährige 2 
Erſatz⸗Geſchäft 
für die Militärpflichtigen der Stadt 
Thorn und deren Vorſtädte findet für 
die im Jahre 1875 geborene Militär⸗ 
pflichtigen am 

Dienſtag den 6. April 1897, 
für die im Jahre 1876 geborenen 
Militärpflichtigen am 
Mittwoch den 7. April 1897, 
für die im Jahre 1877 geborenen 
Militärpflichtigen am 
Donnerſtag den 8. April 1897 
im Mielke'ſchen Lokale, Karl- 
ſtraße Nr. 5, ſtatt und beginnt an 
jedem der genannten Tage 

vormittags 7 Uhr. 

Sämmtliche am Orte wohnhaften 
Militärpflichtigen werden zu dieſen 
Muſterungsterminen unter der Ver⸗ 
warnung vorgeladen, daß die Aus⸗ 
bleibenden zwangsweise Geſtellung und 
Geldſtrafen bis zu 30 Mark eventl. 
verhältnißmäßige Haft zu gewärtigen 
haben. — Außerdem verliert derjenige, 
welcher ohne einen genügenden Ent⸗ 
ſchuldigungsgrund ausbleibt, die Be⸗ 
rechtigung an der Loſung teilzunehmen 
und den aus etwaigen Reklamations⸗ 
gründen erwachſenden Anſpruch auf 
Zurückſtellung bezw. Befreiung vom 
Militärdienſt. 

Wer beim Aufruf ſeines Namens 
im Muſterungslokale nicht anweſend 
iſt, hat nachdrückliche Geldſtrafe, bei 
Unvermögen Haft verwirkt. 

Militärpflichtige, welche ihre An⸗ 
meldung zur Rekrutirungsſtammrolle 
etwa noch nicht bewirkt haben oder 
nachträglich zugezogen ſind, haben ſich 
ſofort unter Vorlegung ihrer Geburts⸗ 
bezw. Loſungsſcheine in unſerem 
Bureau I (Sprechſtelle) zur Eintragung 
in die Rekrutirungsſtammrolle zu 
melden. 

Wer etwa behufs ungeſtörter Aus⸗ 
bildung für den Lebensberuf Zurück⸗ 
ſtellung erbitten will, muß im 
Muſterungstermin eine amtliche Be⸗ 
ſcheinigung vorlegen, daß die Zurück⸗ 
ſtellung zu dem angegebenen Zwecke 
beſonders wünſchenswerth ſei. 

Jeder Militärpflichtige muß 
un Muſterungstermine ſein 

eburtszeugniß bezw. ſeinen 
Loſungsſche n mitbringen und 
am ganzen Körper rein gewaſchen 
m mit reiner Wäſche verſehen 
ein. 

Die Geburts: und Lo: 
ſungsſcheine find ſeitens 
der Militärpflichtigen in 
unjerem Bureau (Sprech: 
ſtelle) Nathhaus I Treppe 
in der Zeit vom 15. bis 25. 
März d. J. abzuholen. 

Thorn den 8. März 1897. 

Der Magiſtrat. 


Ff. Tafelhutter 


a Pfd. 1 Mk. und 1,10 Mk. empfiehlt 
J. Stoller, Schillerſtr. 1. 


Lose 


zur 1. Ziehung der Il. Moſeler 
Goldlstterie (3 Klaſſen⸗Lotteriel, 
verlegt auf den 8. und 9. April, 
/ à 7 Mk., ½ à 3,50 Mk. 

zur 4. Berliner Pferdelotterie, 
Ziehung am 13. und 14. April er., 
a 110 Mk.; 

zur 19. Mavienburger Pferde- 
Lotterie, Ziehung am 15. Mai er., 
e pferdelotteri 

ur Königsberger Pferdelotterie 

; en am 26. Mai er., à 1,10 Mk. 

zu haben in der 


Expedition der, Thorner Preſſe “. 


5. April d. J. vormittags 10 Uhr in Barbarken, 


Weesen 
® E. Drewitz, Thorn 


empfiehlt zur bevorſtehenden Saiſon 
Ein- u. Mehrschaarpflüge. Normalpflüge „Patent Ventzki“, 
Aultivatoren, Grubber, „Eggen Schlicht- u. Ringelwalzen. 


10 „ „ Benjau (Oberkrug). 


Kloben, 170 Rm. Spaltknüppel, 58 


6 Rm. Rundkuüppel, 
Jagen 52: 169 Rm. 


Unerreicht! 


juslloayusgnu 


en‘ 0 
Stahlrahmen -Cultiuatoren. 
„Thorunia“-Drillmaſchinen, 


in Breiten von 1½, 2, 2½ und 3 m, für jede gewünſchte Reihenzahl 
ſtets am Lager. Andere Breiten auf vorherige Beſtellung ſchnellſtens. 
Garantirt gleichmäßige Ausſaat in der Ebene, ſowie auf 
Bergen und Abhängen, bei leichtem Gang und ohne jede 
1 N Regulirvorrichtung. 
Getreidebreitsäemaschinen, Pferdekleesäemaschinen. 
Karren⸗- reſp. Handkleeſäemaſchinen. 
Tüchtige Agenten werden geſucht. n 
Proſpekte und Preisliſten gratis und franko. 


Kiefern⸗Kloben, 
5 5 7 Rm. Spaltknüppel, 


Erlen-⸗Rundkloben Nutzrollen) 4 Rm. 


Rm. Kiefern⸗Rundknüppel (Pfahlholz', 
Rm. Kiefern⸗Rundknüppel (Pfahlholz! 


x 


„* " 


Die neueſten 


apeten 


in größter Auswahl 
billigſt bei 


J. Sellner. 


F. MENZ EIL, 


Thorn, 
Breitessensse 40. 


Hosenträger 


yandschun. 
Yahrik 


3 


L. Bock, Thorn, 


Baugeschäft und Baumaterialienhandlung, 


empfiehlt ſich zur 
Ausführung sämmtlicher vorkommenden 


9 
Bauarbeiten, 
Anfertigung von 
Zeichnungen, Koſtenanſchlägen, Gutachten, Taxen, 
ſowie 
zur Lieferung von Bauholz, Bohlen, Bretter, Latten, Kalk, Cement, 
Gyps, Rohrgewebe, Pappe, Theer, Thonrohre, Thonfliefen, Chamott⸗ 


J ürſten. und Pinſel⸗Fabrik 


von 


H. Mayhold, 


Schuhmacher⸗ u. Schillerſtr.⸗Ecke, 
empfiehlt ſelbſtgefertigte 


Bürften, Pinſel 
u. Brſen 


aus reinen Borſten zu billigen Preiſen. 


flieſen und Steinen ꝛc. ꝛc. Nei ſedecken 
2 2 7 
nu soliden Preisen. Schlafdecken 
. im reife Thorn für Kopp ſche und 
Alleinvertretung Decken (gerade, maſſiv mit Fußboden Pferdedecken 
ohne Holzunterlage. bei 


Vertretung und Niederlage 
der präm. Gypsdielen von M. & O. Mack. 
Proſpekte und Koſtenanſchläge gratis. 


Wagentuche, 


Marquiſen⸗- 1 
Leinwand u. Drells, Wagenrips und Wagenplüsch, 
Marquisenfranze, Polsterleinen, Wagenteppich u. Cocosteppich, 
waſſerdicht präy. Planleinen,, , Nathlihnur u. Wagenborde, 
Getreidesäcke reinwollene R.D.C. Pferdedecken 
us U leinene karrirte 
Wollsäcke,, Sommer- Pferdedecken 


empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 23. 
SS See 
S. Grollmann, Juwelier, 


Eliſabethſtr. S THOR. Eliſabethſtr. 8 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in 


Gold: u. Silberwaaren. 


Geſetzl. geſtempelte maſſive goldene Damen- u. 
Herren-Ketten in den neueſten Muſtern 


B. Doliva, 


Thorn. Artushof. 


12 22 


Grösste Dauer. 


Höchste Arbeitsleistung. 
Sunquupunug 9)89I1y5W97T 


Leichte Abzahlung. 


Prümiirt 
mit erſten Preiſen. 


ſelbſt fabrizirte goldene Trauringe Paar „ „ 10-60, 2 
& ſelbſt fabrizirte goldene gemuſterte Damen- u. var . Singer do 9 
Herren-Binge i Stück, „ 3-30, Akt. ⸗Geſ 
O ist fabrizirte Damen- u. Herren-Ringe ee ( 2 25 AR 
7 mit echten Brillanten, Perlen u. farb. Steinen e vorma Neidlinger.) 
goldene Armbänder und Brochen „ Thorn, Bätkerſtr. 35. 


goldene u. ſilberne Damen: u. Herren- 
uhren in großer Auswahl 7 
Zu Einſegnungsgeſchenken 8 

diverſe Schmuckgegenſtäode in Gold, Silber, Koralleu, 
und Granaten 

Du billigen Preisen. 


7 1 


M. Z. n. K. f. 15 M. z. v. Gerberſtr. 21, II. . 


2 
Stück v. Mk. 25— 200, g 
5 
® 


Jede Art Stickerei 


auf Wäſche u. ſ. w. wird ſauber und 
billig angefertigt Neuſtadt 16, 3 Tr. 


Nattentod 


„ Gelir Immiſch, Delitzſch) 

iſt das beſte Mittel, um Ratten und 
Mäuſe ſchnell und ſicher zu vertilgen. 
Unſchädlich für Menſchen und Haus- 
thiere. Zu —— in Packeten à 50 Pf. 
bei C. A. Guksech in Thorn. 


7000 


Sicheres Gerathen. 


MATHEUS. N Wihelnsir. 187] 


4 5 7 
hat preiswerth abzugeben 


5500 mit 90% garantirte Gewinne. 


Vierte 


Berliner Pferde-Lotterie 


Ziehung am 13. u. 14. April 1897. 


Hauptgewinne im Werthe von 


30 000, 25000, 15000, 


Lose A 1 Mk., 11 Lose für 10 Mk. — Porto und Liste 20 Pf. 
empfiehlt und versendet auch gegen Briefmarken oder unter 
Nachnahme 


* 
Carl Heintze, Unter den Linden 3. 
1 5500 mit 90% garantirte Gewinne. 


Wohne jetzt 


Vreiteſtraße 26 Wilhelmsftadt. 


(Eingang Schillerſtr. Schlesinger). 


Zahnarzt Loewenson. 
988698988 


Mein Komptoir 
befindet ſich jetzt 


Breiteſtraße 16, 1 Tr. 
K. Pagowski. 


Ss 
Pelz- u. mollene 


Buchen 
werden den Sommer über unter 


Garantie zur Aufbewahrung 
angenommen, 


0. Scharf, gürſchnermeiſter, 
Breiteſtr. Nr. 5. 


Etwaige Reparaturen bitte gleich 
zu beſtellen. 


Prima Meſſinn-Apfelſinen, 
ver Dtzd. 0.60 1.50 Mk. 
emfiehlt Eduard Kohnert. 


Harzkäse, 
feinſte, fette Waare, Poſtkiſte Mk. 3,30 
frei gegen Nachnahme, größere Poſten 
billiger, offerirt 
G. C. Luther. Quedlinburg a. H. 

Suche ca. 1500 Zeuiner gute 


Speiſekartoffeln. 


Steeler. Beſitzer, Podgorz. 


Zahnweh 


lindert augenblicklich Ernst 
Muffr's weltberühmte ſchmerz⸗ 
ſtillende Zahnwolle. Mit einem 
20 igen Extrakt aus Mutter⸗ 
nelken imprägnirte Wollfäden.) 
Rolle 35 Pfennig zu haben bei 
A. Koczwara, Drogenhandlung. 


Klüß-Staufer-Sikt, 


das beite zum Kitten zerbrochener 
Gegenſtände, & 30 u. 50 Pf. empfiehlt 
F. Koczwara, Drogenh., Bromb. Vorſt. 


Klauenöl, 


präparirt für Nähmaſchinen und 
Fahrräder aus der Knochenöl⸗ 
fabrik von 


H. Möbius & Sohn, 


Hannover. 
Zu haben bei den Herren: 0. Klammer, 
Brombergerſtr. 84, u. S. Landsberger. 


. —1ÄÄ——.. ⁵ A 
Billig verkäuflich 
wegen Abweſenheit des Beſitzers. 
Fuchsſtute, 
6jährig, oſtpr. Halbblut, 
für jedes Gewicht, 3 Zoll, 
lammfromm und bei der 


Gegen Feuer versichert. 


Truppe geritten. Näheres Reitinſtitut 


Palm. 
Frhr. von Richthofen, 


Lieutenant Ulanen 4. 
Ein einſpänniger 


Arbeitsmagen 


wird zu kaufen geſucht und An⸗ 
gebote unter E. J. 226 durch die 


von 


Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Mauerlatten, 


47 a | 7 8 
8, 377 20 


L. Gasiorewski, 
Thorn, Seglerſtr. 6. 


Mieths-Kontrakts- 


Formulare, 


ſowie 


Mieths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski'sche Buchdruckerei, 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


2000, 10 000, 8000, 
etc. 


Berlin W. 


In unſerem neuerbauten Wohn⸗ 
hauſe in der Albrechtſtraße find noch 
einige herrſchaftliche, mit allem Kom⸗ 
fort verſehene 


Wohnungen 
von 3, 4 und 5 Zimmern ſofort oder 
ſpäter zu vermiethen. Das Wohnhaus 
iſt nach dem patentirten v. Kosinski- 
ſchen Verfahren ausgetrocknet. Die 
polizeiliche Genehmigung zum Beziehen 
des Hauſes iſt ertheilt. 


Ulmer & Kaun. 


2 herrſchaftliche Wohnungen zu ver 
miethen. Schulſtr. 29, Deuter. 


1 kleine Wohnung, 
1 Zimmer und Küche, von ſofort zu 
vermiethen Gliſabethſtraſßße 2. 

ine möbl. Wohn. mit Burſchengel. 
zu verm. Neuſt. Markt 20, I. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern, mit Balkon 
und allem Zubehör, iſt von ſofort 
zu vermiethen. 

W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 
ine freundliche Familienwohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche 

u. Zubehör, iſt per ſofort zu ver⸗ 
miethen Breiteſtr. 39. 


Gerechteſtraße 30 II, rechts, 


iſt wegen Verſetzung des jetzigen In⸗ 
habers eine freundliche Wohnung 
vom 15. Mai ab zu vermiethen. 
In meinem Haufe Schul⸗ 
ſtraße Nr. 10/12 


iſt noch eine 


herrschaftliche Wohnung 
von 6 Zimmern und Zubehör, 1. Elage, 
von ſofort zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtr. 17. 


1 Zimmer nebſt Kab. mit auch ohne 
Burſchengel. z. v. Bacheſtr. 14, 1 Tr. 


1 großer Laden 
it angrenzender Wohnung (2 Stuben, 
üche und Zubehör) iſt von ſofort zu 
vermiethen Heiligegeiſtſtraße 13. 
wei möbl. Zimmer nebſt Burſchen⸗ 


1. Oktober die 2. Etg. zu verm. 
N iſt die 2. Etage von 
Seglerſtr. 10 ſofort zu l 
Möbl. Z n. Burſcheng. z. v. Bankſtr. 4. 
Alſtadtiſcher Markt Nr. 12 ijt ene 
neu renovirte Wohnung, 2. Etage, 
preiswerth zu vermiethen. 
öbl. Zimmer billig zu vermiethen 
M Brückenstr. 16, 3 Tr. 
ohnung, 3 J., Küche, Zubehör ſofort 
zu verm. Näheres Culmerſtr. 6,1. 
In unſerem neuerbautem Hauſe ſind 
2 herrſchaſtl. Balkonwohnungen, 
I. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern 
nebſt Zubehör, ſowie eine Wohnung 


— 0 
8 meinem Hauſe Bacheſtraße 17 
Schmidt zur Nedden innegehabte 
Wohnung von ſofort zu vermiethen. 
bequem u. eleg. möbl. Zimmer i. d. 
Nähe der Ziegelei v. jof. z. verm. 
Gut möbl. Wohnung zu vermiethen 
Eliſabethſtraße 6, III. 
mittlere herrſchaftl. Wohnungen 
zu vermiethen. 
Zwei Wohnungen, 
im Hauſe Schuhmacherſtraße 1, 
je 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
von jof. zu verm. Näh. part., rechts. 


iſt die von Herrn Hauptmann 
Soppart, Bacheſtr. 17. 
2 

Brombergerſtr. 104, pt. 
In meinem neuerbauten Hauſe ſind 
H. Becker, Mellienſtr. 120. 
im I. Geſchoß gelegen, beſtehend aus 

Freundliche helle Wohnung, 


oder daſelbſt bei Herrn Aſſiſtent Bulle. 
ine Wohnung von 8 Zimmern nebſt 
Zubehör in der 1. Etage von ſof. 
oder ſpäter zu vermiethen. 
Brombergerſtraße Nr. 60. 
ohnung von 3 Zimm., Alkoven, 
Küche und Zubeh. per ſofort zu 
vermiethen Breiteſtr. 4, II. 
Ein Wohnung, 5 Zim., Mädchen⸗ 
ſtube, Pferdeſtall u. Zub. z. verm. 
Brombergerſtr. 86. Liedtke. 
Wobnung, 2 frdl. Zim., helle Küche 
und Zubehör, Ausſicht Weichſel, 
zu vermiethen Bäckerſtraße 3. 


Ein Laden 


nebſt Wohnung zu verm. Zu erfr. 
bei Golembiewski, Bäckerſtraße 16. 


I möbl. Zimmer Zaretrage 13 
1 Pferdeſtall 


vermiethet A. Stephan. 


Druck und Verlag von C. Dom browski in Thorn. 


* 1 . 


EN 


— — zu 7 Ei 


